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N“: 162. 


Rußlands Thronfolger f. 

Der Großfürſt ⸗ Thronfolger, Georg 
Alexandrowitſch, iſt nach jahrelangem Siech⸗ 
thum, das ein ſchweres, unheilbares, tuber⸗ 
kulöſes Leiden hervorgerufen hatte, am 
Montag Morgen kurz nach 9 Uhr in 
Abastuman im ſüdlichen Kaukaſus infolge 
eines plötzlichen ſtarken Blutſturzes in den 
Armen ſeiner Mutter, der Kaiſerin⸗Wittwe, 
entſchlafen. Großfürſt Georg, der älteſte 
Bruder des Kaiſers Nikolaus, war 1871 ge⸗ 
boren, führte den Titel eines Chefs der 
reitenden Garde Artillerie und der Ural⸗ 
ſchen Koſaken⸗Sotnie und ſtand à la suite 
des preußiſchen Ulanen ⸗Regimeuts Kaiſer 
Alexander III. von Rußland (Weſtpreußi⸗ 
ſches) Nr. 1, Garniſon Oſtrowo. Seit der 
Thronbeſteigung ſeines Bruders, am 1. 
November 1894, war Großfürſt Georg 
Thronfolger, da der Zar bis jetzt keine 
männlichen Nachkommen beſitzt, wäre jedoch 
wohl nie zur Regierung gekommen, da ſein 
Leiden ihn zu jeder ernuſthaften Thätigkeit 
unfähig machte. So lebte er denn auf 
ſeinem Schloſſe Abastuman, nicht allzufern 
von der kleinaſiatiſchen Grenze, fern vom 
Weltgetriebe, nur umgeben von 2 Adjutanten, 
ſtill und zurückgezogen ſeinen Neigungen 
und Abſonderlichkeiten, die den Militärs 
ſeiner Umgebung das Leben ſo ſchwer 
machten, daß ſie es nie länger als 1 bis 2 
Jahre bei dem fürſtlichen Sonderling aus— 
hielten. Dieſen Sonderbarkeiten hatte er 
auch ſein Leiden zu verdanken. Ehemals 
einer der ſchneidigſten Offiziere der Armee, 
ein tollkühner Reiter, vortrefflicher Schütze 
und wetterfeſter Seemann, muthete er 
ſeinem Körper oft mehr zu, als ſeine zarte 
Konftitution vertragen konnte. Wenn ihm 
die Aerzte Schonung anempfahlen, dann 
unternahm Großfürſt Georg ſicherlich trotz 
Wind und Wetter einen ftundenlangen Ritt; 
wenn man ihm im Jutereſſe ſeiner Geſund⸗ 
heit eine Reiſe nach dem Süden vorſchlug, 
dann ging er nach Petersburg; und ſagte 
der Arzt kalt, dann wollte er warm. Es 
e ——————————— 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
— — Nachdruck verboten.) 
(47. Fortſetzung.) 

Axel zieht ſeine Braut feſter an ſich, alle 
Zweifel in ihm ſind geſchwunden, Ruth 
ruht in ſeinen Armen, und dankbar gedenkt 
er Neſthäkchens, der Uhrheberin ſeines Glückes. 

Die Liebenden bemerken es nicht, daß die 
Portiere hinter ihnen ſich bewegt und 
zwiſchen den beiden Vorhängen eine dürftige 
Geſtalt ſichtbar wird. Entſetzt prallt Fräulein 
Hillarius zurück, als ſie ihre Ruth, ihren 
‚weißen - Schwan“ in den Armen eines 
fremden Mannes erblickt. Sie beruhigt ſich 
einigermaßen, nachdem ſie durch einen zweiten 
Blick feſtgeſtellt, daß dieſer f Mann Axel 
Nordlingen iſt, für den. fie eine beſondere 
Vorliebe hegt. Geräuſchlos zieht ſie ſich zurück 
und geht hinunter in den Park. 

Die Ereigniſſe in Kreutz häuften ſich ja 
— wie war das ſo unerwartet mit Ruth 
gekommen? Fräulein Hillarius hätte noch 
geſtern darauf geſchworen, daß das junge 
Mädchen bis jetzt ſein Herz noch nicht 
Gedecke Hat. Und nun war dies doch geſchehen. 

ot Tea Bas liebe Rind! 

erfüllt von dem eben geſchauten, 
wandelte die alte Dame in den Parkgängen 
auf und nieder, das herbſtliche Laub raſchelte 
ihr zu Füßen — ſeltſam dünkte es ihr 
war's ihr doch, als habe ſie eben hineingeſchaut 
in den lachenden, blühenden Frühling! 
** 


. * 
iß, ein Irrthum iſt's 
"+2 1 an Deine Serke a 
ge ſcharfen Lettern kann ich's leſen, 
aß nie Dein Herz für mich empfand. 
Hans Hoffmann. g 
Wiederum wie einſt vor Jahren ſitzt 
Reginald, einen Brief in feiner Rechten zu 
einem Faüuel ballend, vor ſeinem ae 
e, dann lä r das Papier auf die 
ſeiſo latte 5 fallen, 155 iſt, als hätten 
ſeine Finger ein giftiges Gewürm berührt. 


Donnerſtag den 


kam ſogar ſo weit, daß man ihm mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen Oppoſitionsgeiſt das Gegen⸗ 
theil von dem anempfahl, was man zu er⸗ 
reichen ſuchte, man war dann ziemlich 
ſicher, daß man zum Ziele kam. 

So war an eine Geſundung nicht zu 
denken. Immer mehr ſiechte der kranke 
Körper dahin, und ſein Leben wäre wohl 
ein ganz freudloſes geweſen, wenn nicht 
ſeine Mutter, die Zarin⸗Wittwe, mit großer 
Zärtlichkeit an dem Kranken gehangen 
hätte. Sie beſuchte ihn in ſeiner kaukaſi⸗ 
ſchen Weltabgeſchiedenheit oft monatelang 
und hatte auch nichts dawider, daß er ſich 
zur linken Hand mit einer ſchönen 
Kaukaſierin vermählte, die ihm ſeine letzten 
Lebensjahre verſchönte. Am ruſſiſchen 
Reiche wird der Tod des Großfürſten Georg 
ſpurlos vorübergehen. Nur noch eine 
pomphafte Trauerfeierlichkeit, und dann ge⸗ 
denken nur noch wenige des kranken 
Prinzen, der für ſein Land nichts thun 
konnte und im beſten Mannesalter verſchied. 

In der Oeffentlichkeit iſt der Name des 
Dahingeſchiedenen falt nur durch vereinzelte 
Nachrichten über ſeine Krankheit und die 
dadurch veranlaßten Reifen genannt worden. 
In kurze politiſche Betrachtung kam Groß⸗ 
fürſt Georg durch das Manifeſt, das der 
jetzige Zar bei ſeiner Thronbeſteigung er⸗ 
ließ, worin er das ruſſiſche Volk zur Leiſtung 
des Treueides zugleich an den Bruder und 
Thronfolger aufforderte. Die betreffende 
Stelle lautet: „Wir befehlen unſeren Unter⸗ 
thanen, den Treueid zu leiſten uns und 
unſerem Thronfolger, dem Großfürſten 
Georg Alexandrowitſch, der auch den Titel 
des Throufolgers und des ZBäſarewitſch 
führen wird, bis Gott gefallen wird, 
unſere bevorſtehende Vermählung mit 
Prinzeß Alix von Heſſen⸗Darmſtadt mit der 
Geburt eines Sohnes zu ſegnen.“ Die Ehe 
des Zarenpaares iſt mit 3 Töchtern ge⸗ 
ſeguet worden; die Sehnſucht der Eltern 
und des ganzen ruſſiſchen Volkes nach 
einem männlichen Thronerben iſt bisher un⸗ 


. —— ——— 

Sprach denn nicht auch eitel Gi 
biefen Zeilen? ch eitel Gift aus 

„Verleumdung, nichtswürdige Verleum⸗ 
dung!“ ruft Reginald halblaut; die Zornes⸗ 
ader 25 15 aa ſchwillt bedrohlich 
an, er ſpringt auf und beginnt, ra 
und ab zu ſchreiten. . 
5 „Gemeine Rache einer intriganten Perſon“, 
fährt er in ſeinem Monologe fort, „Melitta 
hat eine Schlange an ihrem Buſen genährt, 
und ſie war ſo traurig, als ſie dieſe 
Jeanne entlaſſen mußte, und gab ihr beim 
Abſchiede noch ſo viele gute Worte. Hätte 
ſie geahnt, an wen ſie ihre Freundlichkeit 
verſchwendet! Am beſten iſt's ich werfe den 
nichtswürdigen Brief gleich ins Feuer.“ 

Ein unwillkürlicher Blick auf den ſeltſam 
geformten Ofen, ein Prachtſtück aus einer 
verſchollenen Zeit, belehrt ihn, daß jetzt keine 
Feuerung dort iſt. Der herrlichſte, wärmſte 
Auguſtabend, den man ſich denken kann, 
ruht über der Erde, weiße Fäden durchziehen 
die Luft — Altweiberſommer — alles iſt 
erfüllt von ſcheidendem Sonnenlichte, braun⸗ 
rothen und gelblich⸗grünen Farbentönen; 
kein Lüftchen regt ſich, kaum ein Windhauch 
weht durch das geöffnete Fenſter — und in 
Reginald's Herzen ſtürmt es wie damals, 
als er ihr in demſelben Gemache Melitta's 
Brief erhielt, in dem ſie ihr ihm verpfändetes 
Wort zurückfordert und ihre Verlobung mit 
Ewald Nordlingen angezeigt hatte. 

Damals hatte Reginald zu verbluten 
gemeint an der Wunde, die ſeinem Herzen 
geſchlagen ward, heute kocht und ſtürmt 
alles in ihm in anderer Weiſe vor Empörung 
über eine Verleumdung, die Melitta galt, 
und durch die man ſie in ſeinen Augen 
herabzuſetzen ſuchte. 

Aber er glaubt ja kein Sterbenswort von 
dem, was die Franzöſin ihm aus Lauſanne, 
wohin ſie zurückgekehrt, geſchrieben hat. Er 
muß jedoch, trotzdem er alles ſehr leicht 
nehmen will, gewaltſam ſeine Gemüths⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
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In- und Auslandes. 


13. Juli 1899, 


erfüllt geblieben. Da jedoch das Herrſcher⸗ 
paar noch in jugendlichem Alter ſteht — 
der Zar zählt 31, die Zarewua 27 Jahre —, 
ſo braucht es die Hoffnung auf die Geburt 
eines Sohnes nicht aufzugeben. b 

Großfürſt Georg war für den Marine⸗ 
dienſt beſtimmt, er machte voller Hoffnung 
und Freude die Weltreiſe mit dem jetzigen 
Zaren mit, als dieſer noch Thronfolger war, 
kehrte aber als ernſtlich erkrankt bereits 
auf der Hälfte des Weges um. Beſonders 
intereſſirte ihn. die Aſtronomie. Er war 
Präſident der ruſſiſch⸗aſtronomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, auf ſeine Koſten erſchienen Kapital⸗ 
ausgaben über Marinewiſſenſchaft, die ein 
unſchätzbares Eigenthum der ruſſiſchen Flotte 
bilden. Ueberall werden nach Meldungen 
aus Petersburg Todtenmeſſen für den Ver⸗ 
ewigten abgehalten. 
für 3 Monate Trauer an. 

Die Würde des Thronfolgers geht nun⸗ 
mehr auf den jüngſten und letzten Bruder 
des Zaren, Großfürſten Michael, über, der 
bisher wenig in die Oeffentlichkeit getreten 
ift, ſich aber in Rußland allgemeiner Be⸗ 
liebtheit erfreut. Der neue Zäſarewitſch 
Michael Alexaudrowitſch iſt am 24. Dezbr. 
1878 in Petersburg geboren, ſteht alſo noch 
in dem jugendlichen Alter von 20 Jahren. 
Er iſt Chef des 129. Infanterie⸗Regiments 
und zweiter Chef der 2. Leib⸗Garde⸗ 
Artilleriebrigade. In der preußiſchen Armee 
bekleidete er bisher noch keine Charge. 

Petersburg, 11. Juli. Der „Regie⸗ 
rungsbote“ veröffentlicht nachſtehendes Maui⸗ 
feſt des Kaiſers: „Am 28. Juni (a. St.) 
verſtarb in Abbas ⸗Tuman Unſer geliebter 
Bruder, Thronfolger Großfürſt Georg 
Alexandrowitſch. Die Krankheit, von der 
der Großfürſt befallen war, konnte vielleicht, 
wie es ſchien, der eingeleiteten Kur und 
dem Einfluffe des ſüdlichen Klimas weichen, 
doch Gott hat es anders beſchloſſen. Indem 
Wir Uns ohne Murren dem Beſchluß Gottes 
unterwerfen, fordern Wir alle getreuen 
Unterthanen auf, den tiefen Kummer 
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mit Uns zu theilen und herzlich um die 
Seeleuruhe Uuſeres verewigten Bruders zu 
beten. Von nun an, ſolange es Gott nicht 
gefällt, Uns durch die Geburt eines Sohnes 
zu ſegnen, gebührt das Recht der Thron⸗ 
folge auf genauer Grundlage des Erbfolge⸗ 
geſetzes Unſerem geliebten Bruder Michael 
Alexaudrowitſch. (gez.) Nikolaus.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Beſuch des deutſchen Kaiſeſrs 
auf dem franzöſiſchen Kreuzer „Iphigénie“ 
wird von der engliſchen Preſſe im weſent⸗ 
lichen doch ſehr ſympathiſch beſprochen. Einen 
Grund für das Entgegenkommen Frankreichs 
ſieht man ziemlich übereinſtimmend darin, 
daß Frankreich ſich nun, wo die Tage von 
Kronſtadt ſchon längſt verrauſcht und die 
übergroßen Hoffnungen auf die ruſſiſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Allianz ſtark eingedämmt ſind, im 
europäiſchen Konzert vereinſamt fühlen muß 
und dieſer Iſolirung ein Ende zu machen 
wünſcht. Audererſeits ſei es natürlich, daß 
Kaiſer Wilhelm als Träger der von Bismarck 
propagirten Friedeusidee und als perſönlicher 
Freund des Zaren keine Gelegenheit außer 
Acht laſſe, um ſich Frankreich in freundſchaft⸗ 
licher Weiſe zu nähern. Ziemlich kühl aller⸗ 
dings nimmt die „Times“ die Begegnung 
auf. Man müſſe allerdings anerkennen, daß 
Kaiſer Wilhelm II. ſehr oft „reizende Ueber⸗ 
raſchungen“ zu bieten liebe, und der gegen⸗ 
wärtige Vorgang ſei eine davon. Eine 
politiſche Bedeutung habe er nicht. Die 
konſervative „Morning Poſt“, die überhaupt 
an Unparteilichkeit und ſympathiſchem Inter⸗ 
eſſe Deutſchland gegenüber den meiſten Blättern 
voranſteht, weiſt darauf hin, daß jener Be⸗ 
grüßungsakt auf beiden Seiten ganz ſpontan 
erfolgt ſei. Beide Länder hätten ſich beeilt, 
die Initiative zu ergreifen, und beiden könne 
man im Intereſſe der internationalen Ruhe 
zu den gleichzeitigen Bethätigungen des 
Wunſches, einander näher zu kommen, herzlich 
gratuliren. Allerdings für lange Zeit werde 
das Gleichgewicht der europäiſchen Allianzen 


bewegung niederkämpfen, er braucht Faſſung, 
denn gleich wird Rolf bei ihm eintreten. 

Die Brüder haben eine geſchäftliche Be⸗ 
ſprechung vor. Jetzt, wo Ruth ſich verlobt 
hat, giebt es ſo vielerlei zu beſprechen und 
zu ordnen. Rolf's Wunſch iſt es, daß Axel 
die Bewirthſchaftung von Rappa übernimmt, 
denn daß Ruth ihrem Manne nach Treuen⸗ 
hoff folgt, geht ja nicht au, ſelbſt wenn Axel 
ſelbſtſtändig das väterliche Gut bewirthſchaften 
würde. Welche Rolle würde ſie dort ſpielen: 
richtige Hausfrau konnte ſie doch nicht ſein, 
ſolange die Familie ihres Mannes dauernd 
dort lebte. 

Ihre Brüder ſind der Anſicht, daß Axel 
ganz unabhängig von ſeinen Eltern geſtellt 
ſein muß, und ſie bieten ihm bereitwillig die 
Hand dazu. 

Es iſt merkwürdig, wie ſehr Reginald's 
und ſeines älteren Bruders Meinungen über 
Lebensfragen mit einander übereinſtimmen. 
Ein gewiſſer verwandter Zug geht durch 
beider Geſinnung; in den Hauptbedingungen 
aller aufgeworfenen Fragen ſind ſie ſtets 
einer Anſicht. 

So auch inbetreff Axel's und Ruth's 
Zukunft. Sie wollen die Schweſter glücklich 
wiſſen und thun alles, um ihr Glück auch 
äußerlich zu ſichern. f 

Rolf hat ſich in kürzeſter Zeit in den 
Verkehr mit ſeinen Geſchwiſtern hineingelebt. 
Der weitgereiſte, welterfahrene Mann, über 
deſſen Züge oft ein müder, ſchmerzlicher 
Schimmer fliegt, der nicht durch körperliche 
Leiden allein erzeugt iſt, beginnt, ſich für 
die täglichen kleinen Vorkommniſſe in Kreutz 
zu intereſſiren und Antheil zu nehmen an 
allem, was an ſeine Geſchwiſter herantritt. 

Er weigerte ſich jedoch konſequent, in der 
Nachbarſchaft Beſuche zu machen, obgleich 
man ſich vielfach neugierig mit ihm be⸗ 


ſchäftigte, und der endlich heimgekehrte, für 


todt gehaltene, intereſſante „tolle Junker“ 


eine Zeit lang den Gegenſtand des Geſpräches 
in der Gegend bildete. 

Er behauptete, „menſchenmüde“ zu fein, 
ihn verlange nach nichts anderem, als in 
tieffter ländlicher Stille zu leben. Auch war 
ſein körperliches Befinden oft beſorgniß⸗ 
erregend — quälender Huſten ſtellte ſich ein, 
und wenn er dann ſein Taſchentuch an die 
Lippen preßte, ſo zeigten ſich darauf nicht 
ſelten Blutſpuren. 

Wie er eben zu Reginald ins Zimmer 
tritt, ſieht man recht, wie alt und verfallen 
ſein Aeußeres iſt. Was muß er durchgemacht 
haben an Noth und Entbehrungen in der 
Fremde! 

Er liebt es nicht, über ſeine Vergangen⸗ 
heit zu reden, und die Geſchwiſter vermeiden 
es zartfühlend, ihn darüber zu befragen. 

Soviel hat er Reginald erzählt, daß Miß 
Maud, der zu Liebe er damals ſein Eltern⸗ 
haus verlaſſen und den Fluch des Vaters 
auf ſich geladen hatte, ihm bald darauf, 
nachdem er ſie, oder richtiger geſagt, ſie ihn 
entführt, eröffnet hitte, daß fie feiner, des 
mittelloſen grünen Jungen, längſt ſatt ſei, 
es wäre nur eine romantiſche Grille von 
ihr geweſen, mit ihm durchzugehen; ſie habe 
jetzt einen anderen Anbeter gefunden, der ihr 
einen Brillantſchmuck verſprochen, ſobald 
ihr Herz ſich ihm zuwende. Am Schluſſe 
dieſer Eröffnung habe ſie noch ſpöttiſch be⸗ 
merkt: „Sie rathe ihm, als verlorener, 
reumüthiger Sohn ſchleunigſt heimzukehren.“ 

Zähneknirſchend hatte der verblendete, 
verliebte Junge die Hand zur Fauſt geballt, 
ohnmächtiger Zorn hatte ihn zuerſt keine 
Erwiderung finden laſſen, dann hatte er ge⸗ 
tobt, gebeten, gedroht, alles umſonſt! Die 
goldhaarige Hexe hatte gelacht und hatte ihn 
verlaſſen. 

In Paris war's geweſen. Rolf verkaufte 
ſeine Uhr und noch einige Werthſachen, die 
er beſaß und ſchiffte ſich ein nach Newyork. 
Dort glückte es ihm, wie ſchon vielen 
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noch nicht gewandelt werden. 


Von Freund⸗ 
ſchaft zur Allianz ſei ein ſehr weiter Weg, 
und man dürfe ſich in England der günſtigen 
Geſtaltung der Beziehungen Deutſchlands und 
Frankreichs aufrichtig freuen, brauche ſich 
aber darch ſangniniſche Hoffnungen England 
feindlicher Leute zu Paris nicht beunruhigen 
laſſen. Die „Weſtminſter Gazette“ zieht aus 
dem Ereigniß für England die Lehre, bei der 
Wandelbarkeit aller Allianzen und Verträge 
ſich nur auf ſich ſelbſt zu verlaſſen. Wenn 
Frankreich und Deutſchland ſich einander 
näherten, dann werde es um ſo nothwendiger 
ſein, daß England mit Rußland in den beſt⸗ 
möglichen Beziehungen bleibe und ſich durch 
Leidenſchaft oder vorgefaßte Meinung nicht 
aus dieſem Kurs treiben laſſe. 2 

Im Dezember d. J. findet in Berlin die 
Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnen 
ſtatt, die ſich auch mit der ſeit Jahren 
ſchwebenden Frage der Perſonentarif⸗ 
reform beſchäftigen und vorausſichtlich zur 
Erledigung bringen wird. Von der Eiſen⸗ 
bahndirektion Berlin wird zu derſelben 
folgender Antrag geſtellt werden: Es möge 
beſchloſſen werden, 1. die Normalkilometer⸗ 
ſätze für die drei erſten Wagenklaſſen auf 
diejenigen der zweiten, dritten und vierten 
Klaſſe in den Perſonenzügen herabzufetzen 
und ſolche ohne Unterſchied für alle Zug⸗ 
gattungen gelten zu laſſen; 2. Rückfahrkarten, 
Sonntags» und Salſonkarten ꝛc. ſowie feſte 
Rundreiſekarten für kürzere Entfernungen auf⸗ 
zuheben; 3. die zuſammenſtellbaren Rund⸗ 
reiſehefte mit 25 pCt. Ermäßigung der neuen 
Normalſätze beizubehalten und die Veraus⸗ 
gabung ſchon von 400 Kilometer Entfernung 
ab zuzulaſſen; die Gepäckfreiheit bei Redu⸗ 
zirung der Taxe zu beſeitigen; ſowie 5. die 
vierte Wagenklaſſe für eine beſchränkte An⸗ 
zahl von Lokalzügen zur Taxe der Militär⸗ 
fahrkarten beizubehalten. 

Im Juni vorigen Jahres hat im Reichs⸗ 
geſundheitsamte eine vom Reichskanzler ein⸗ 
berufene Kommiſion getagt, die aus Ver⸗ 
tretern der mediziniſchen Wiſſenſchaft und 
Praxis, der Medizinalbehörden der größeren 
Bundesſtaaten, zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
behörden und auch von Aerzten aus den 
Reihen der Impfgegner beſchickt war. Die 
Kommiſſion hat die Ausführungsbe⸗ 
ſt imm ungen des Impfgeſetzes auf 
ihre Zweckmäßigkeit geprüft und Vorſchläge 
formulirt, um die ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen zu beſeitigen, die bei der 
Impfung wahrgenommen find. Vor längerer 
Zeit bereits ſind dieſe Vorſchläge dem 
Bundesrath zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 
worden. Wie der „Nat.⸗Lib. Korr.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt gegen das Ende des 
Jahres der Erlaß neuer Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Impfgeſetz zu erwarten. 
An den Grundlagen des Impfgeſetzes wird 
aber nichts geändert werden. Wiſſenſchaft⸗ 
lich ſteht außer allem Zweifel, daß der 
Impfzwaug zur Abwehr der Pockengefahr 
unentbehrlich iſt. 


anderen, die Verzweiflung über den Ozean 
getrieben hat. Hart hatte er arbeiten 
müſſen, ſauer hatte er ſich ſein tägliches 
Brot erworben, endlich ſah er die Früchte 
ſeiner Mühe: er wurde Theilnehmer eines 
ſpeknlativen Unternehmens, und als er eines 
Morgens erwachte, war er über Nacht ein 
reicher Mann geworden. 

Noch einige Zeit blieb er drüben, dann 
zog es ihn wieder heim nach Europa. Er 
machte ſein redlich und ſchwer erworbenes 
Vermögen flüſſig und verließ für immer 
Newyork. 

Er wußte, daß ſeine Eltern längſt ge⸗ 
ſtorben waren, da er ſorgfältige Erkundigungen 
über die Seinigen in der Heimat eingezogen 
hatte. Als er Reginald ſein Kommen augezeigt 
hatte, war er darauf vorbereitet geweſen, 
von den Geſchwiſtern mit Zurückhaltung und 
Kälte begrüßt zu werden. Um ſo wärmer 
hatte ihn der herzliche Empfang berührt, 
der ihm in Kreutz zutheil geworden war. 

Er hatte mit Reginald bisher nur 
flüchtig und vorübergehend geſchäftliche 
Intereſſen berührt, heute uun ſollen die 
Brüder eine eingehende Beſprechung mitein⸗ 
ander haben, und zu dieſem Zwecke hat ſich 
Rolf in Reginald's gepolſtertem Lederſeſſel, 
dem Urbilde eines bequemen Möbels, uieder- 
gelaſſen. 

Reginald iſt es gelungen, ſeine Erregung 
eiuigermaßen zu bemeiſtern; nur in feinen 
Augen flackert es noch grollend, und ſeine 
Brauen ſind finſter zuſammengezogen. Er 
hat ein Schubfach feines Schreibtiſches ge⸗ 
öffnet, ihm ein Packet entnommen und vor ſich 
auf die Tiſchplatte hingelegt. Es ſind 
1 05 Dokumente, Abrechnungen Quittungen 
u. ſ. w. 

Als er und Rolf in eifrigſter Berathung 
begriffen find, wird an die Thür gepocht: 

„Herein!“ ruft Reginald, ungehalten 
äber die Störung. 

S Der alte Gutsverwalter tritt in das 
Zimmer. (FJortſetzung folgt.) 


Der Entwurf eines Geſetzes, betr.] ſich auch in den geſetzgebenden Körperſchaften 


das Urheberrecht an Werken der 
Litteratur und Tonkunſt wird am 
Donnerſtag im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
werden, um den Intereſſenten Gelegenheit 
zu geben, dazu Stellung zu nehmen. Die 
öffentliche Kritik ſoll nach Möglichkeit be⸗ 
rückſichtigt werden. Man hofft, den Ent- 
wurf im Spätherbſte dem Bundesrathe vor⸗ 
legen zu können. Uebrigens haben Vor⸗ 
aufſtellungen im Reichs⸗Juſtizamte eingehende 
Berathungen mit Sachverſtändigen ſtattge⸗ 
funden. 

Die drei deutſchen Botaniker, welche 
bei dem Colle di Marta verhaftet worden 
waren, ſind wieder freigelaſſen worden. — 
Alſo ein Reinfall der Spionenriecher. 

Am Montag fanden in Bayern die 
Urwahlen für die Kammer der Abge⸗ 
ordneten ſtatt. Im Wahlkreiſe München I, 
welcher bisher 5 liberale Abgeordnete hatte, 
ſiegte ein Kompromiß zwiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten und Zentrum. Die Wahlkreiſe 
München H und Nürnberg wurden eben: 
falls von den Sozialdemokraten behauptet. 
In Fürth, das bisher durch liberale Abge⸗ 
ordnete vertreten war, ſiegte die Wahlliſte 
der vereinigten Sozialdemokraten und Demo⸗ 
kraten. Das Zentrum gewann bisher ein 
Mandat in Paſſau (bisher Bauernbund) und 
ein Mandat in Regensburg (bisher liberal), 
und wahrſcheinlich zwei Mandate im Wahl⸗ 
kreiſe Weiden (bisher ein konſervativer und 
ein liberaler Abgeordneter.) Die Nieder⸗ 
lage der Liberalen dürfte eine empfindliche 
ſein. 

Die gegenwärtige öſterreichiſche Politik 
treibt ſonderbare Blüthen. Auf Anregung 
des Erzherzogs Franz Ferdinand ſollte aus 
Anlaß des fünfzigjährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums des Kaiſers ein Denkmal Rudolphs 
von Habsburg, des Gründers der habs⸗ 
burgiſchen Dynaſtie, errichtet und daſſelbe 
von den Mitgliedern des Kaiſerhauſes dem 
Monarchen gewidmet werden. Mit der Aus⸗ 
führung des Denkmals war bereits Profeſſor 
Zumbuſch betraut. Jetzt iſt die Denkmals⸗ 
ausführung aus politiſchen Gründen auf⸗ 
gegeben worden. Um das zu verſtehen, muß 
man ſich vergegenwärtigen, daß Kaiſer Rudolph 
den Sturz des Königs Ottokar von Böhmen 
herbeigeführt hat, den ihm die Czechen alſo 
heute noch nachzutragen ſcheinen. Es iſt in 
der That herrlich weit gekommen im deutſchen 
Oeſterreich! 

Das ungariſche Magnatenhaus hat 
am Dienſtag ſämmtliche Ausgleichsvorlagen 
unverändert angenommen. 

Der Arbeiterführer Bretſchneider, welcher 
anläßlich der jüngſten ſozialdemokratiſchen 
Kundgebungen in Wien verhaftet wurde, iſt 
vom Gerichtshofe zu ſechs Wochen ſtrengen 
Arreſt verurtheilt worden. — In Wien geht 
man doch etwas energiſcher gegen die ſoziali⸗ 
ſtiſchen Demonſtranten vor. 

Wie man aus dem Haag berichtet, wäre 
aus Aeußerungen mehrerer Mitglieder der 
Friedenskonferens zu entnehmen, daß 
die Anſpielungen auf eine künftige Konferenz, 
die in den Reden mancher Delegirten wieder⸗ 
holt vorkamen, keineswegs als bloße Phraſen 
aufzufaſſen ſeien. Ein nicht geringer Theil 
der Delegirten hege vielmehr die Zuverſicht, 
daß die Friedenskonferenz thatſächlich Fort⸗ 
ſetzungen finden und daß die nächſte Ver⸗ 
ſammlung diefer Art in nicht allzu ferner 
Zeit erfolgen werde. 

Die Begnadigung des Generals Giletta 
hat in Rom den beſten Eindruck gemacht. 
In offiziellen Kreiſen iſt man ganz beſonders 
über dieſen Akt Loubet's hocherfreut, da der⸗ 
ſelbe den Beweis liefere, daß die Freundſchaft 
zwiſchen Frankreich und Italien fortdauernd 
im Wachſen begriffen ſei. Einige Blätter 
verſichern, Giletta werde bei ſeiner Ankunft 
in Plaiſauce von den Behörden in ſtrenge 
Haft geſetzt werden. 

Die Pariſer „Gazette de France“ ver⸗ 
öffentlicht einen Geheimbericht des Polizei⸗ 
präfekten an den Überftaatsanwalt vom 
März 1899, nach welchem die Partei der 
Royaliſten die Antiſemitenliga und die 
Patriotenliga ſubventionirt und für den 
Putſchverſuch Dérouledes 300 000 Frks. aus⸗ 
gegeben haben ſoll. Ein Theil der Preſſe 
nimmt den Bericht bezüglich Subventionirung 
der Antiſemiten⸗ und Patriotenliga durch die 
royaliſtiſche Partei nicht ernſt, ſondern be⸗ 
trachtet ihn als eine Myſtifikation. 

In Spanien iſt die Kriſis vorläufig 
wieder beſeitigt. Die Liberalen verſtändigten 
ſich gegen gewiſſe Zugeſtändniſſe mit der 
Regierung, und der Kriegsminiſter willigt 
in Erſparniſſe ein. Die nothwendigſten Finanz⸗ 
pläne werden in den Kortes erledigt, dieſe 
ſodann gegen den 25. Juli bis zum November 
geſchloſſen. Der Finanzplan in ſeiner Geſammt⸗ 
heit wird in der nächſten Tagung erörtert 
und zur Abſtimmung gebracht werden. 

Die Wirkung der augenblicklich noch immer 
trotz der fortgeſetzten Verſuche zur Ver⸗ 
ſtäudigung zwiſchen Großbritannien und 
Transvaal andauernden Spannung macht 


Englands geltend, wo man ſich der im 
Ernſtfalle unzureichenden Wehrkraft des Landes 
bewußt geworden iſt. So hat z. B. im 
engliſchen Oberhauſe der Staatsſekretär des 
Krieges, Marquis von Lausdowne, eine Bill 
vorgelegt, welche den Spielraum des „Militia⸗ 
Ballot“⸗Geſetzes erweitert, durch welches der 
Dienſt in der engliſchen Miliz auf Grund 
der Ausloſung obligatoriſch gemacht wird. 
Dieſes Geſetz iſt viele Jahre außer Kraft 
geweſen. 


In Belgrad wird das publizirte Stand⸗ b 


recht auch auf die wegen Mitſchuld an dem 
a verhafteten Perſonen Anwendung 
nden. 

Der Londoner „Daily Chronicle“ meldet 
aus Waſhington, die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſtehe in Unterhandlung mit Newyorker 
Bankfirmen zur Ausgabe einer 3½ prozentigen 
Anleihe von 100 Millonen Dollars, die Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg habe. Die ruſſiſche Regierung 
würde alsdann große Beſtellungen von Bahn⸗ 
ſchienen, Kanonen und Munition in den 
Vereinigten Staaten machen. 

Infolge der mißlichen Lage der Amerikaner 
auf den Philippinen iſt der Kriegs⸗ 
miniſter Alger vom Präſidenten Mae Kinley 
erſucht worden, ſein Amt niederzulegen. Der 
Kriegsminiſter weigerte ſich, dem „Globe“ 
zufolge, mit dem Bemerken, er wiſſe nicht, 
warum er nicht im Amte bleiben ſolle, da 
er doch an der allgemeinen Regierungspolitik 
feſthalte und der republikaniſchen Partei treu 
bleibe. Der Präſident erachtete die Haltung 
Alger's für anſtößig. Er berief Sonnabend 
den Oberſt Rooſevelt und bot ihm das Kriegs⸗ 
portefeuille an. Sollte dieſer den Poſten 
annehmen, ſo dürfte die Armee auf den 
Philippinen eine erhebliche Verſtärkung er⸗ 
fahren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juli 1899. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Helleſylt, 11. Juli, berichtet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer hielt vorgeſtern an Bord 
der „Hohenzollern“ Gottesdienſt ab, an 
welchem auch die Mannſchaft der „Hela“ 
theilnahm, und unternahm mit dem Gefolge 
einen längeren Spaziergang am Lande. 
Geſtern wurde die Fahrt nach dem Geiranger⸗ 
fiord fortgeſetzt. Se. Majeſtät erledigte Re⸗ 
gierungsgeſchäfte. Das Wetter iſt trübe; 
trotzdem wurde nach Ankunft in Merok ein 
Spaziergang unternommen. Vorausſichtlich 
bleibt die „Hohenzollern“ einige Tage im 
Geirangerfjord vor Anker. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
Mittag von Kiel aus in Begleitung ihrer 
drei älteſten Söhne zum Sommeraufenthalte 
nach Berchtesgaden abgereiſt. 

— Der Kaiſer hat an den älteſten 
Sohn des verſtorbenen Oberpräſidenten Dr. 
von Achenbach, den Regierungsaſſeſſor von 
Achenbach, folgendes Beileidstelegramm ge⸗ 
richtet: „Sorholt, 9. Juli 1899. — Zu 
Meinem lebhafteſten Bedauern habe Ich 
ſoeben die Nachricht von dem Tode Ihres 
lieben Vaters erhalten. Ich ſpreche Ihnen 
und den Ihrigen mein herzlichſtes Beileid 
aus und werde ſtets dem hervorragenden 


und liebenswürdigen Manne, der Mir 
allezeit ein treuer, unermüdlicher Diener 
war, das beſte Andenken bewahren. 


Wilhelm R.“ — Auch die Kaiſerin, der 
Herzog⸗Regent Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg und Prinz Friedrich Heinrich ſandten 
Beileidstelegramme. — Der „Reichsanz.“ 
widmet dem Entſchlafenen einen Nachruf, 
zu deſſen Schluß es heißt: „Der königliche 
Dienſt, die Provinz und das geſammte 
Vaterland verlieren an dem Entſchlafenen 
einen Mann von vielſeitiger, höchſter Be⸗ 
gabung, unermüdlicher Arbeitskraft und un⸗ 
erſchütterlicher Treue; ſein Wirken und 
feine Erfolge werden uuvergeſſen bleiben.“ 

— Die Kaiſerin Eugenie hat eine zehn⸗ 
tägige Fahrt an die Küſte Norwegens an⸗ 
getreten, und es iſt nach der Meinung des 
„Daily Chroniele“ nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſie 5 Kaiſer Wilhelm dort zuſammentreffen 
wird. 

— Prinzeſſin Heinrich von Preußen voll⸗ 
endete heute in Kiel ihr 33. Lebensjahr. 
Sie erhielt Glückwunſchtelegramme von ihrem 
in der Ferne weilenden Gatten, dann vom 
Kaiſerpaar und vom Zarenpaar. Morgens 
um 9 Uhr traf die Nachricht vom Ableben 
des Großfürſten⸗ Thronfolger von Rußland 
ein. Alle in Ausſicht genommene Feſtlichkeiten 
unterblieben. 

— Der Bundesrath hat am Sonnabend 
ſeine Sommerferien angetreten. Die nächſte 
Plenarſitzung findet vorausſichtlich Anfang 
Oktober ſtatt. 

— Rudolf von Bennigſen beging am 
heutigen Dienſtag in voller Rüſtigkeit ſeinen 
75. Geburtstag. 

— Die „N. Ch. D. N.“ erfahren aus 
Peking, daß der chineſiſche Geſandte in 
Berlin von Tſung⸗li⸗YHamen beauftragt ſei, 
mit der Geſellſchaft „Vulkan“ in Stettin 


den Bau von zwei Panzerſchiffen von 8000 
Tonnen und ſechs geſchützten Kreuzern von 
je 3500 Tonnen abzuſchließen, die in 30 
Monaten fertig zu ſtellen ſind. Als Kauf⸗ 
ſumme werden 10 Millionen Taels ges 
nannt. Ebenfalls ſoll ein Auftrag für 50 
Schuellfeuergeſchütze von Peking nach Dentſch⸗ 
land gegangen ſein. 

— Nachdem der Umbau des Linienſchiffes 
„Sachſen“ beendet iſt, wird nunmehr auf der 
Kieler Reichswerft mit den Vorarbeiten zur 
Verlängerung des Küſtenpanzerſchiffes „Hagen“ 
egonnen. Die Verlängerung wird 7 Meter 
betragen. Wenn ſich der Umbau bewährt, 
werden auch die übrigen ſieben Küſtenpanzer⸗ 
ſchiffe einer gleichen Verlängerung unterzogen 
werden. 

— Eine Landwirthſchaftskammern⸗Konfe⸗ 
renz findet am 25. und 26. d. Mts. in Stettin 
ſtatt. 

— Die preußiſchen Armee⸗Konſerven⸗ 
Fabriken können inbezug auf ihre Einrichtung 
und Leiſtungsfähigkeit als muſtergiltig an⸗ 
geſehen werden und ſie bilden den Neid 
mancher anderen Armeeverwaltung. Um ſie 
kennen zu lernen, weilen gegenwärtig drei 
höhere italieniſche Offiziere in Deutſchland, 
denen von den in Frage kommenden preußiſchen 
Behörden bereitwilligſt die Erlaubniß zur 
eingehenden Beſichtigung ertheilt worden iſt. 
Dieſelbe wird ſich auf die Fabriken in Mainz 
und Spandau erſtrecken. 

— In der Zeit vom 1. bis 5. Auguſt 
d. Is. findet hier in den Räumen der 
„Philharmonie“ der 40. Genoſſenſchaftstag 
des allgemeinen Verbandes der deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
ſtatt. Mit der Verſammlung wird am 
4. Auguft die Feier der Enthüllung des 
Denkmals für den Begründer des deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſens, Dr. H. Schultze, 
Delitzſch, verbunden. 

— Der ruſſiſche Zolltarif für Thee hat 
einige Abänderungen erfahren. Es zahlen 
nach den neuen Beſtimmungen an Zoll: über 
die europäiſche Grenze des Reiches ein⸗ 
geführter ſchwarzer und grüner Ziegelthee — 
11 Rubel 25 Kopeken pro Pud und ſchwarzer, 
grüner, gelber und ſogenannter Blumenthee, 
der über die Grenzen des Steppen⸗, des 
Irkutsker und des Amur⸗Generalgouverne⸗ 
ments eingeführt wird — 22 Rubel 50 Kopeken 
pro Pud. a 8 

— Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus 
Paris gemeldet wird, errichtet die Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft vormals Schuckert und Kompagnie 
in Nürnberg gemeinſam mit der „Banque 
Frangaiſe de l' Afrique du Sud“ eine elektriſche 
Fabrikatious⸗ und Truſtgeſellſchaft in Frank⸗ 
reich. Das Aktienkapital iſt vorerſt mit etwa 
10 Millionen Franks in Ausſicht genommen. 

Breslau, 11. Juli. Die diesjährige 
Konferenz der preußiſchen Landesdirektoren 
iſt hier heute Vormittag eröffnet worden. 
Die Verhandlungen ſind nicht öffentlich. 

Bielefeld, 11. Juli. Auf die Mittheilung 
von der Anbringung einer Erinnerungs⸗ 
tafel auf dem durch die Erinnerung an den 
Großen Kurfürſten geweihten Sparenberge, 
wo Seine Majeſtät der Kaiſer am 18. Juni 
1897 mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
weilte, hat Seine Majeſtät der Kaiſer an 
den Geheimen Ober ⸗Regierungsrath Dr. 
Hinzpeter folgendes Telegramm gerichtet: 
„Von der hervorragend gelungenen Statue 
des Großen Kurfürſten für die Siegesallee 
beabſichtige Ich eine Reproduktion in 
Bronze der Stadt Bielefeld zu ſchenken und 
auf dem Sparenberge im Burggarten auf⸗ 
zuſtellen; ſie ſoll ein Zeichen dankbarer Er⸗ 
innerung ſein für die Aufnahme ſeitens der 
Stadt und ein Mahnzeichen bleiben, daß, 
gleich wie in dieſem Ahn, auch in Mir 
ein unbeugſamer Wille iſt, den 
einmal als richtig erkannten 
Wegallem Widerſtand zum Trotz 
unbeirrt weiter zu geben. (gez.) 
Wilhelm I. R.“ 

Kaſſel, 10. Juli. Laut Telegramm des 
Auswärtigen Amtes verſtarb am Fieber in 
Dar⸗es⸗Salaam der kaiſerliche Zollinſpektor 
Pietſch, ein geborener Kaſſeler. 

Frankfurt a. M., 11. Juli. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
theilte Oberbürgermeiſter Adickes mit, daß 
die Stadt Frankfurt zum 150. Geburtstage 
Goethe's eine Denkmünze ſchlagen laſſe und 
ferner als Erinnerungszeichen eine Goethe⸗ 
Gedenkhalle errichten werde, die einen Saal 
für Volksvorträge u. ſ. w. enthalten und in 
welcher auch die Volksbibliothek untergebracht 
werden ſoll. 

Bochum, 10. Juli. Oberbürgermeiſter Hahn, 
früher Herrenhausvertreter Nordhauſens, iſt, 
dem „Märkiſchen Sprecher“ zufolge, heute 
Nachmittag geſtorben. 

Herne, 11. Juli. Die Polizei nimmt forts 
geſetzt Verhaftungen junger Polen vor, die 
bei dem letzten Ausſtand Arbeitswillige be⸗ 
läſtigt und gemißhandelt haben. Geſtern 


wurden hier 5 Verhaftete dem Gericht vor⸗ 
geführt. Von den verletzten Ausſtändigen 
befindet ſich noch einer in Lebensgefahr, die 


übrigen find als geheilt aus dem Kranken⸗ 
hauſe entlaſſen und in das Gerichtsgefängniß 
überführt worden. 


Ausland. 
Helſingfors, 11. Juli. Die finnifche Zeitung 
„Haminau Sanomat“ iſt durch die Zenſur⸗ 
kommiſſion dauernd verboten worden. 


Proms lalmachrichten, 
Schönſee Weſtpr., 10. Juli. (Der Bahnbau 
Schönſee⸗Gollub⸗ Strasburg) ſchreitet rü vor⸗ 
wärts. Mit dem Handelsgärtner Herrn Borr⸗ 
mann, deſſen Gärtnerei von der Bahn durchſchnitten 
wird, iſt noch in letzter Stunde eine Einigung er⸗ 
telt. Herr B. erhält für die entnommenen 2¼ 
orgen Land 30 000 Mark und bis zum 1. Rob. 
Zeit. die darauf befindlichen Gewächshäufer, Früh⸗ 
beete, Roſenhäuſer, Banmſchulen, Obstbäume ze. 
zu 5 Eule 
ulmſee, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Heute 
fand die Einführung des Herrn Bürgermeiſters 
Hartwich auf eine weitere Amtsdaner von zwölf 
Jahren durch den königlichen Landrath Herrn von 
Schwerin ſtatt. Derſelben ſchloß ſich ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein der Stadtvertreter und der 
Bürgerſchaft an. — Am Donnerſtag den 13. d. 
Mts findet in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
ein Konzert ausgeführt von dem Oratorienſänger 
Herrn Teno utz aus Berlin, ſtatt. — Die 
hieſige Maurer⸗Innung feiert ihr diesjähriges 
Sommerfeſt am Sonnabend den 15. d. Mts. in 
der Villa nova durch Theater mit nachfolgendem 


Bun 

us dem Kreiſe Culm, 9. Juli. i = 
willige Fenerwehr zu Liſſewo) hat für 5 — cal, 
kräftige Hilfe beim Brande eines Stalles des 
Pfarrhufenpächters L. eine Prämie von 30 Mark 


erhalten. 
Elbing, 11. Juli. (Unterſchlagung. 
der * — er'ſchen Weinhand es 
ſtellte Buchhalter Volkmann wurde heute wegen 
ga d a eee 
mme noch ni eſtzuſtellen, 
vermuthlich wird diefelbe fünftaufend Mark be 


ragen, 

Elbing. 11. Juli. (Ueber den Umfang der 
Unterſchlagungen) des flüchtigen Poſtaſſiſtenten 
Müller iſt bis jetzt feſtgeſtellt, daß auch drei 
weitere Geldbriefe fehlen, davon einer über drei⸗ 
tauſend Mark. Die geſammten Unterſchlagungen 
dürften ſich auf 6000 Mark belaufen. M. hinter⸗ 
läßt 3 —— er 3 eg 1 cen 

a. d. Alle, 10. Juli. 
Bagelſchlagh hat in der lebten Woche die Beide 
marken von Korklack, Grasmarck, Detthauſen, 
Merkusdorf, Heinrichsdorf und Friedland ver⸗ 
wüſtet. In Heinrichsdorf beziffert ich der Schaden 
nach vorläufiger Berechnung auf 30 000 Mk. Die 
meiſten Verhagelten find verſichert. 

Pillau, 10. Juli. (Pillau wird nicht Seebad.) 
Die königliche Regierung iſt vom Kriegsminiſter 
erſucht worden, die bereits ertheilte Genehmi⸗ 
gung zum Bau einer Strandhalle zurückzuziehen, 
da durch den Bau die Seeſchießübungen durch die 
Strandbatterie, die in Pillau von ganz beſonderer 
Wichtigkeit ſind, erheblich beeinträchtigt werden. 
. Den „Seebad Pillau“ dürfte alſo nichts 

Aus der Provinz, 11. Juli. (Beſitzwechſel.) 
Frhr. g. Maffenbach hat ſein 500 Morgen i 
Gut Paarishof b \ rg 


Opalenieg Kr. Ortelsburg, 7. Juli i 
Die Letzte Muff erialperff und ge rohe) 
Züchtigungsrecht der Volksſchullehrer, hat ſchon 

u mancher ernſten, aber auch heitern Szene 
ss Kanlafiung, geboten. Beſonders ernſt iſt dieſe 

eſtimmung in dem Dorfe B. unſeres Kirchſpiels 
aufgefaßt worden. Daſelbſt iſt auf Anordnung 
des Gemeindevorſtehers in ortsüblicher Weiſe 
ausgeklingelt worden, der Lehrer habe von nun 
ab nicht mehr das Recht, die Schüler zu prügeln 
oder „unanſtändig“ zu behandeln. O glückliche 

Eltern! glückliche Schüler! 

Seiligendeil, 6. Juli. (Zur Warnung.) Vor 
einiger Zeit erhielten Bewohner unſeres Hafen⸗ 
ortes Rojenberg Briefe ohne Unterſchrift, welche 
die gröbſten Beleidigungen enthielten. Nach langem 
Bemühen gelang es, ein Fräulein Kals Schreiberin 
feſtzuſtellen. Dieſe wurde dreier Fälle überführt 
und zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Labiau, 6. Juli. (Warnung vor dem Genuß 
von Schierling.) Anfangs voriger Woche big 
das vierjährige Töchterchen des Fiſchergeſellen 
Ludwig Blum aus Labagienen beim Spielen im 
Graſe von dem daſelbſt befindlichen Schierling 
Stückchen ab und aß dieſelben. Es ſtellten ſich 
Vergiftungserſcheinungen ein, und der „Kreis⸗ 

eitung“ sufolge iſt das Kind den Folgen dieſer 

ern erlegen. 

öͤnigs et, 9. Juni. (Gutsverkauf. Frau Re⸗ 
erendar Wolff) Der der ſozialdemokratiſchen 

artei angehörige Gutsbeſitzer Herbig hat ſein 
etwa 3½ Kilometer vor dem Tragheimer Thor be⸗ 
legenes Gut Maraunen an die Berliner Laud- 
bank für 606 000 Mark verkauft. — Die aus dem 
Mordprozeß bekannte Frau Roſengarth, wieder⸗ 

Be Frau Referendar Wolff, ift auf 


365 
Schulitz, 10. < 
liner Eiſenbahn⸗Regiments), die ſeit dem 5. Juni 


— wieder unſeren Ort und fuhr nach Berlin 


rg. 11 Au 5 
und Juli. (Verjchienenes.) Beim 
bude e 8 Märkiſch⸗Poſener Schützen⸗ 


Boltarszewatisßringenthal 
dom Se ngentba 
Prinzenthal) und zweiter Ritt erein Weſtend 
Franke Bramberg von der Prondergeren gelten 
gilde mit 53 Ringen. — Der Geſan tzen⸗ 


fel.) Herr 
Cafimir von Cbrzanowski hat das Rittergut 
Steinfelde, ca. 1300 Morgen groß, an den bis⸗ 


herigen Beſitzer von Rudy, Boleslaus v. Mlieki 
verkauft. 

Schubin, 10. Juli. (Ertrunken.) Die acht 
Jahre alte Käthnerrochter Thereſe Sabotta ſtürzte 
in den ſchwarzen Graben am Fließheimer Damm 
und ertrank. g en 

Oſtrowo, 7. Juli. (Anſtellung eines ſtädtiſchen 
Baubeamten.) Die hieſigen Stadtverordneten 
haben beſchloſſen, einen ſtädtiſchen Baubeamten 
anzuſtellen und das Gehalt auf 3000 M. ſteigend 
bis auf 4500 M. feſtzuſetzen. 

Koſtſchin i. Poſ., 10. Juli. (Ertrunken.) Geſtern 
ertrank hier beim Baden der neunzehnjährige 
Lehrling des Bäckermeiſters Waszak; derſelbe wurde 
im Waſſer vom Krampf befallen. 2 

Janowitz, 7. Juli. (Ertrunken.) Der fünfzehn⸗ 
jährige Wirthsſohn Kendziora aus Poslugomo iſt 
beim Baden im Kletzko⸗See ertrunken. 

Krotoſchin, 10. Juli. (Selbſtmord.) Der ſeit 
einigen Jahren ſchwer kranke penfionirte Ober⸗ 
Chauſſee⸗Aufſeher W. von hier hat ſich am Frei⸗ 
tag, als Frau und Tochter für kurze Zeit die 
Wohnung verlaſſen hatten, erhängt. Lebens⸗ 
überdruß infolge ſeines unheilbaren ſchweren 
Leidens mag, dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge, den W. 
zu ſeiner That veranlaßt haben. . 

Poſen, 10. Juli. (Wegen Beleidigung des 
preußiſchen Unteroffizierkorps) war von dem 
Schöffengericht in Rogaſen der Gaſtwirth Richard 
Grzeemiel aus Ritſchenwalde zu 150 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Die Strafkammer er⸗ 
mäßigte die Strafe auf 75 Mk. 

Poſen, 10. Juli. (Der Stand der Eutfeſtigungs⸗ 
Frage.) Nach wie vor hält man dieſe Frage für 
die wichtigſte neben der 1 10 meindung, wie es 
denn auch nicht zweifelhaft iſt, daß die Beſeiti⸗ 
gung der Innen⸗Umwallung jeglicher Förderung 
an allerhöchſter Stelle ſicher iſt. Naturgemäß 
aber entziehen ſich die Verhandlungen im gegen⸗ 
wärtigen Stadium noch der iskuſſion in 
breiterer Oeffentlichkeit; im Schoße der ſtädtiſchen 
Verwaltung aber wird ebenſo wie ſeitens des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten unausgeſetzt an 
ber beftet ung dieser ſchwierigen Angelegenheit 
gearbeitet, und der vorläufige Bauplan für das 
Feſtungsgelände — welcher die Grundlage weiterer 
Verhandlungen bildet — iſt bereits ausgearbeitet. 

mmerhin iſt es wahrſcheinlich, daß die ganze 
rage eine für ihre ſchnellere Abwickelung noch 


günſtigere Wendung binnen kurzem nehmen wird. Schiff 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Juli 1899. 
— (Berfonalien bei der Elfen bahn) 
er Vorſtand der Verkehrs⸗Inſpektion Danzig, 
Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpektor Kowalski, iſt zum 
1. Oktober nach Flensburg verſetzt. 
=& erjonalien bei der zeit Ernannt 
. — er Poſtſekretär Hildebrand in Danzig zum 
er Poſtdirektionsſekretär, der Poſtſekretär 
Stöckmann in Dirſchau zum Ober ⸗Poſtſekretär. 
Verſetzt find: Der Ober ⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Banje von Dirſchan nach Thorn und die Poſt⸗ 
en Knopf und Bähr von Thorn und Witz⸗ 
ing von Schönſee nach Danzig. 

—Gur Frageder Unfallentſchädi⸗ 
gung.) Das Reichsverſicherungsamt hat in einer 
Entſcheidung den wichtigen Grundſatz ausge⸗ 
ſprochen, daß nach dem Unfallperſicherungsgeſetz 
die Arbeiter auch gegen ſolche Gefahren als 
ſichergeſtellt zu betrachten ſind, welche der Ver⸗ 
kehr zahlreicher Perſonen an einer Betriebsſtätte 
in Verbindung mit — — oder fahr⸗ 
läſſigem Handeln einzelner Arbeitsgenoſſen im 
Gefolge hat. Hierher ſeien namentlich die Fälle 
zu rechnen, in denen ein Arbeiter dem anderen 
anläßlich einer Neckerei oder Schlägerei Ver⸗ 
letzungen zufügt, deren Entſtehung oder deren 
Schwere durch Einrichtungen des Betriebes 
weſentlich mit hedingt iſt. 

— (Eine E eEen der 50 Pfennig⸗ 
N geplant. Dieſelben ſollen ſehr fühl⸗ 

are a er Aker a 5 

— (Neue Briefmarke. ie Rei 2 

verwaltung wird dem Vernehmen nach eine 
Pfenuig⸗Briefmarke ausgeben, welche hauptſäch⸗ 
11 sr a eingeſchriebener Briefe be 

i £ 

— Ermäßigte Fahrpreiſe zum 
desProvinzial⸗Bund eelegeng gur 
leichterung des Beſuches des in der Zeit vom 23. 
bis 25. Juli d. Is. in Thorn ſtattfindenden ſechſten 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Bundesſchießens werden 
am 22. und 23. Juli d. Is. auf den Stationen 
Nakel, Bromberg, Brahnau, Schulitz, Weichſel⸗ 


ch ſthal, Schirpitz Fordon, Oſtrometzko, Damerau, d 


Kreis Culm, Unislaw, Nawra, Eulmſee, Mira⸗ 
kowo, Richnau, Schönſee, Oſtaszemo. Lite, 
Mocker in Weſtpreußen, Tauer, Papau, Ottlotſchin, 
Suotoraslam, Wierſchoslawitz und Argenau Fahr⸗ 
arten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Perſonen⸗ 
zugpreiſe nach Thorn Stadt oder Thorn Haupt⸗ 
bahnhof ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt 
noch am 26. Juli d. Is Gültigkeit haben. Frei⸗ 
gepäck wird nicht gewährt. Fahrtunterbrechung 
it ausgeſchloſſen. Schnellzüge dürfen auch gegen 
Löſung von Zuſchlagskarten weder auf der Hin⸗ 
noch auf der Rückfahrt benutzt werden. Für 
Kinder gelten die ſonſt üblichen Ermäßigungen. 
Zur Bewältigung des Verkehrs wird, wie ſchon 
mitgetheilt, am 23. Juli d. Js. von Graudenz 
nach Thorn ein Sonderzug verkehren, der 8 Uhr 
35 Minuten vormittags von Graudenz abfährt 
und mit Aufenthalt in Culmſee, Mocker und Thorn 
gab a 22 Minuten in Thorn Hauptbahn- 

DT eintrifft. 

— Anftellung) Am 1. Auguſt werden 
diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche bis einſchließlich 
25. Mai 1894 die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung beſtanden 
haben, oder denen anderweit das entſprechende 
Dienſtalter beigelegt worden iſt, als Poſt⸗ oder 
E etatsmäßig angeſtellt 

rden. 

— Gur XV. weſtpr. Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung.) Anmeldungen zur 
Theilnahme an der am 4. und 5. Oktober d. Is. 
in Marienburg tagenden XV. weſtpr. Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung ſind bis zum 20. September 
an Taubſtummenlehrer Rempel⸗ Marienburg zu 
richten, welcher gleichzeitig den Feſtbeitrag (1,50 
Mk.) und die Anmeldung zum Mittageſſen (1.50 
Mk.) entgegennimmt. Für billige Wohnungen in 
Gaſt⸗ und Privathäuſern ſoll nach Möglichkeit 


i durch welche der am 
Sonntag den 23. d. M., mi 5 8 
findende hiſtoriſche Beſtzug Te e de i —— 


in Kronſtadt den Marinebehörden die üblichen 
Beſuche abgeſtattet hatte, wurde das Offizier⸗ 
korps der „Charlotte“ von dem ruſſiſchen Marine⸗ 
Dffizierforps eingeladen. Sofort nach dem Ein⸗ 
treffen der Trauerbotſchaft flaggte die „Charlotte“ 
Halbmaſt. Nach dem Einlaufen des deutſchen 
Schulſchiffes in Petersburg ſtattete Kapitän 
Vüllers ſogleich dem Petersburger Hafenkomman⸗ 
danten einen Beſuch ab, den dieſer heute erwiderte. 
Baron 11. Juli. Für den verſtorbenen 
Großfürſten⸗Thronfolger Georg Alexandrowitſch 
wurde heute in der Iſaaks⸗Kathedrale eine Seelen⸗ 
meſſe celebrirt, welcher das diplomatiſche Korps. 
die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, ſowie 
e e n dee ae 
„Charlotte“ un es däni n i 
„Tordenskjold“ beiwohnten. r 


Berantwortlich für den Inhalt: 


wird, die Häuſer feſtlich zu schmücken und jo 
ihrerſeits den Gäſten einen würdigen Empfang 
zu bereiten. Wir ſchließen uns dieſer Bitte an 
mit dem Wunſche, daß derſelben recht zahlreich 
entſprochen werden möchte. 

— Viktoria⸗Theater.) Morgen Donners⸗ 
tag gelangt Roderich Benedix' reizendes Luſtſpiel 
„Die zärtlichen Verwandten“ zur Auf⸗ 
führung. Die Direktion giebt von jetzt ab, wie 
uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, 
Familien⸗Billets (3 Stück) zu ermäßigten Preiſen 
aus und ſind ſolche in der Buchhandlung des 
Herrn Walter Lambeck zu haben. : 

— (Der Ruderverein) hält morgen feine 
Monatsverſammlung im Bootshauſe ab. 

— (Der Turnverein) unternimmt Sonntag 
den 16. d. Mts. eine Turnfahrt nach Ottlotſchin. 
Jeder Freund des Wanderns und des Waldes ift 
zur Theilnahme willkommen. Abgerückt wird um 
2 Uhr von der Garuiſonkirche. 

— BVorgeſchichtlicher Fund.) Der Be 
ſitzer Günther in Rudak hat vor einiger Zeit auf 
ſeinem Felde am Berge an der Weichſel einen 
tadellos erhaltenen Steinhammer gefunden, den 


Heinrich Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 

II2. Juli II. Ju 

1 


Tend. Jondsbörſe: ſtill. 


er dem Provinzialmuſeum zuzuſtellen gedenkt. E 2 
(Auch das ſtädtiſche Muſeum in Thorn ſollte e e * wi; ar 
man bei vorgeſchichtlichen Funden in unſerer Oeſterreichiſche Banknoten 169 —70 169 90 
Gegend bedenken. Zuwendungen für daſſelhe] Prenßiſche Konſols 3 / . . | 90-30 | 90-10 
Schriitl)“ Coppernikus⸗Verein entgegen. Die een Konjols 3¼ % . 10025 190 —10 
Schriftl.) 8 i 3, % . 100 — | 99-90 
— Beſitzveränderung.) Das dem Herrn — A 2 420% . 1 90-40 | 90-30 
von Heyne gehörige Rittergut Rahnenberg bei] Dentſche Rei et 3¼% 100—10 |100— 
Rieſenburg iſt durch Kauf in den Beſitz des] Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 86-70 | 36-70 
Gutsbeſitzers Herrn Weinſchenck, bisher in Grywna] We pr. Pfandbr.3¼% „ „6909710 
bei Culmſee, übergegangen. Rofener Pfandbriefe 3¼% 9720730 
0 


— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
— (Gefunden) ein Regenſchirm im Glacis, 


10 Mark baar, eine Namenstafel des Johann zent * 
Wirth⸗Rogowwro, Militärpapiere des, Gerreiten| Nannen Rente . 180“ 4% 0 —70 915 
a on Der Meichiel. Naberes im] Sisto. Kommandit-tlutheite 1196-50 |196-50 
— Bon der Weigel) Der Maertand| .. 12675 12650 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 324 Meter] Thorner Stadtanleihe 37, % | — 8 
über 0. Windrichtung O. Angekommen find die Peizen: Loko in Newvork Ottb. | 79% 790 
Kapitäne pke, Dampfer Graudenz mit 1400 Ztr. Spirktus: 80er loko a = 
8 Gütern, von Danzig nach Thorn; Ziol⸗] Jer loko are 41-50 | 41-50 
wich, Dampfe „Danzig“ mit 2 Kähnen zie] Bank⸗ Diskont 4% pet, Lombardaiusrup 5/, pet. 
Schlepptau, von Danzig nach Wegen; die] rivat⸗Diskont 3/, bt. Londoner Diskont 3 5. 


iffer: G. Schulz, Kahn mit 3200 Ztr. F. 
Lewandowski, Kahn mit 3600 Ztr., beide Kähne 
mit diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
33. Meier, Kahn mit 1500 tr. Palmkernmehl. 
von Hamburg nach Thorn; A. Greiſer, Kahn mit 
1550 Btr. Kleie, von Warſchau nach Thorn; J. 
Dittmann I, Kahn mit 1500 Str, J. Dittmann IE, 
— hei > It, Beibe 3 7 en; “- 
arſchau na oxn; V. Roczicki, Galler 
18000 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn. Gd., August 41.20 Mk. Gd. 
telegenbbihh" demeldeg: Mafleıhand der Weichſeh Städtischer gentralpieh 
egra emeldet: Waſſerſtand der We 2 
le 308 Me | 100 Sof), „Aintticer Bericht, Der 20g 
erkau 


Berlin, 12. Juli. (Spiritusbericht.) 70er 
4150 Mk. Umſatz 18 000 Liter. 50er —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 12. Juli. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, A 


— gef. — Liter. e N 
unverändert. Loko 41,50 Mk. Gd., Juli 41,10 l 


heute 3,68 Meter (gegen 2,90 Meter geſtern), bei irektion. Zum 


awichoſt Steigung. 
PF Sihafe, 7708 Faene ah anden fit 100 
l. Regeneia b. Schirpitz, 10. Juli. (Schulfeſt.) Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Die hieſige Schule begeht am nächſten Sonnabend — = 
den 15. d. Mts. im Schirpitzer Walde ihr Kinder⸗ : 1. vollfleiſchig, eg et, höchſten 
feſt; falls ungünſtige Witterung herrſchen ſollte, 6 Jahre alt — b 
ſo findet die Feſtlichkeit am darauffolgenden 
Montag den 17. d. Mis. ſtatt. 


Mannigfaltiges. 


W r Mißbrauchs der Amtsge⸗ 


ährte ältere 
. — Färſen 


walt) iſt in Komorn die Staatsanwaltſchaft . 3 * 

egen den Gemeinderath von Mocſa eingeſchritten. und ih: „aering oenähete 42 Dis 49 

m 13. November des Vorjahres wurden aus der höchſten Schlachtwerths 3 bis —; 2. volfleiſchige 
Gemeindekaſſe 3000 Gulden entwendet. Sechs ausgemäfket a Kühe höchſten Schlach . 
unter den deshalb Verhafteten wurden kürzlich böch 8 f be Se alt — bis —; 3, älter 8: 
der Tortur unterworfen und mehrere Tage im boch tens ſie be 1 Aida 
Beiſein der Behörde mit glühenden Stangen ge And ger ntwickelte 


chlagen, unter ihren nackten Füßen Spiritus ver⸗ 
brannt, ſowie Meſſerchen unter ihren Finger⸗ 
nägeln eingetrieben. Der Buchhalter Gedeon 
Molnar leitete die Tortur, welche reſultatlos 
blieb. Der wirkliche Thäter geſtand endlich frei⸗ 
willig. — Nicht mit Unrecht wird, wie dieſer „ältere, gering ge⸗ 
E . — Bid — — Share: 
(Das Heinedenkmal) iſt am 8. d. M. 85 tt 


in New⸗York enthüllt worden. 


Neueſte Nachrichten. 


München, 11. Juli. Das Zentrum dürfte vor⸗ 
ausſichtlich bei den Hauptwahlen gegen 10 Man⸗ 


— 


üngere Kühe und Büren — bis —; 4. mäßig 

en 43 bis 45; 5. gering 
und Färſen — bis — — 
te Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 60 bis 69; 2. mittlere 
augkälber 60 bis 64; 3. geringe 


1519 genährte Hammel und Schafe (Merzienafe) 
is 50; 4. Holiteiner_Niederungaschafe( 


ate und damit die abſolute Majorität in der 1. Jahren 47 Mk.; 2. Kiſer — ME; 
Kammer der Abgeordneten erlangen. Die Sozial⸗ 3. fleiſchige 46; 4. gering entwickelte 4445; 
demokraten haben ihre bisherigen Sitze behauptet 5. Sauen 40 bis 42 ME. — Verlauf und Tendenz 


und gewinnen dazu durch Kompromiß mit dem 
Zentrum im Ganzen vielleicht ſieben neue Mandate. 
Köln, 12. Juli. Geſtern und vorgeſtern find 
in der Rheingegend und im Wupperthale mehrere 
Gewitter niedergegangen, welche zahlreiche Opfer Der Markt wird geräumt. 
forderten. In Gritzfeld ſchlug ein Blitz in ein Das Technikum Mittweida, ein unter Staats⸗ 
Wohnhaus, tödtete eine Frau und lähmte einen aufſicht ſtehendes höheres techniſches Inſtitut zur 
Mann. In Neviges und Velbert wurden zwei Ausbildung von Elektro⸗ und Maſchinen⸗In⸗ 
Knaben vom Blitz erſchlagen; desgleichen in] genieuren, Technikern und Werkmeiſtern, zählte 
Heiligenhaus ein Spaziergänger. 8 m 32. Schuljahre 1689 Beſucher. Der Unterricht 

Rom, 11. Juli, abends. Kardinal in der Elektrotechnik iſt auch in den letzten Jahren 
Mertel iſt heute im Alter von 94 Jahren erheblich erweitert und wird durch die reichhaltigen 


geſtorben. Sammlungen, Laboratorien, W 1152 

Nom, 12. Juli. Der von der franzöſi⸗ Das nterſemeſter becennt — 18. Oktober, und 
ſchen Regierung freigegebene General ſes finden die Aufnahmen für den am 26. Gebe 
Giletta wurde bei feiner Ankunft auf! tember beginnenden unentgeltlichen Vorumterricht 


von Anfang September an wochentäglich ſtatt. 
Ausführliches Programm mit Bericht wird koſten⸗ 
los vom Sekretariat des Technikum ttweida 
(Königreich Sachſen) 10 5 eben. Das Technikum 
Mittweida erhielt anläßlich der ſächſiſch⸗thüringi⸗ 
ſchen Ausſtellung zu Leipzig die höchſte Auszeich⸗ 
nung, die khuigl. ſächſiſche Staatsmedaille. „für 
. Leiſtungen im techniſchen Unterrichts⸗ 
weſen“. 


— — —— — 222 2— 
Was iſt das Schönſte und Angenehmſte für 
die deutſche Hausfrau? 

Ohne Zweifel ein ſchöner Wäſcheſchrank mit 
blendend weißem und wohlriechendem Inhalt. 
Wie unangenehm z. B. wirkt eine nicht gut riechende 
Serviette bei Tiſch. ein übelriechendes Handtuch 
beim Abtrocknen ꝛc. — Um ſchöne weiße und an⸗ 
genehm duftende Wäſche zu erhalten, ſollte man 
nichts anderes anwenden, als die altbewährte ſich 
ſtets vollkommen unſchädlich zeigende Henkels 
Bleich⸗Soda mit etwas guter Seife. — 

Man laſſe ſich aber nicht durch Nachahmungen 
täuſchen, ſondern ſehe auf Originalpackete mit dem 
Namen „Henkel“ und dem „Löwen“ als Schutz 
marke, denn nur dieſe hat unerreichte Waſch⸗ und 
Bleichkraft. 


italieniſchem Boden ſofort verhaftet und in 


ſtrengen Arreſt abgeführt. 

London, 11. Juli. Die 37. Batterie 
wurde heute für den Dienſt in Südafrika 
beſtimmt, ſodaß jetzt 5 Batterien den Auf⸗ 
trag erhalten haben, nach dem Kaplande 
zu gehen. 

London, 11. Inli. Unterhaus. Auf eine An⸗ 
frage Campbell Baunerman's rekapitulirte Cham⸗ 
berlain die bereits bekannten neuen Vorſchläge 
des Präſidenten Krüger und fügte hinzu. daß es 
in Ermangelung vollſtändiger Mittheilungen un⸗ 
möglich jet, mit abſoluter Sicherheit über die 
praktiſche Wirkung des ganzen Entwurfes zu 
urtheilen. Soweit man aus der vorliegenden 
Mittheilung ſchließen könne, würden die in dem 
neuen Eutwurf enthaltenen Beſtimmungen keine 
ſofortige Wirkung auf die Vertretung der aus⸗ 
ländiſchen Bevölkerung im Erſten Raad haben. 
Es dürfte den Ausländern noch für lange Zeit 
kaum gelingen, irgend einen der dem Raad be⸗ 
willigten Sitze zu erlangen. 

Petersburg, 11. Juli. Nachdem der Komman⸗ 
dant der „Charlotte“ nach dem geſtrigen Einlaufen 


„Side Kleines Grundſtüc, 


2—18 Morg. groß, w. Hälfte Wieſen, 
15 g. Kuhheu, mögl. an Chauſſee, nicht 
über 7 Klm. v. d. Stadt gel., zu kaufen. 
Meld. m. Beſchaffenheit u. Preisangabe 
ſind in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. unter 
N. 555 z. Weiterbeförderung niederzul. 

Auf ein hieſiges ff. Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in allerbeſter Lage, mit jähr⸗ 
us Miethseinnahme von ca. 

000 Mk., 9775 hinter 100000 


Mort (Bankgeld) 


zum 1. September, evtl. auch früher 


geſucht. Anerbieten nur von Selbſt⸗ 
darleihern unter K. 88 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


12000 Mark 


werden auf ein Grundſtück mit Obſt⸗ 
garten Thorn, Vorſtadt, zur 1. Stelle 
eſucht. 


Anerbieten unter W. Sch 


in der Geſchäftsſt. d. Zeitung erbeten. 


Ramb.-Vollblut-Hoerde 
Nängerau,; Kreis Thorn. 


Eiſenbahnſtation Liſſomitz. 
Abſt. fieße deutſches Heerdbuch B. III, 
128 und B. IV, p. 157. 
Die diesjährige 


XXXIII. Auktion, 


über ca. 40 Rambouillet⸗Vollblutböcke 
findet am 
Montag den 17. Juli d. Is. 
nachmittags 1 Uhr 
ſtatt. — Beſichtigung der Böcke vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen Reis 
eister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 
auf Bahnhof Liſſomitz. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


We u 
Kunſftein⸗Fabrik 
Schröter & Co. 


1 ie sich, dass meine 


Deutschland- 


Deutschlands grösstes 
Special- T ‚Versand- Hans. 


5 ce 0. 
RE RN 
Devos was 


Vertreter: 
Walter Brust, 
2 Ehe Albrechlſtraße. 


Meal. l Solsfürge, 
Sterbehemden, 
iss en ‚and Decken 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13, 
Trockenes Kleinholz, 


unter ea lagernd, 2 zu 
ben bei A. Ferrari, 
5 Holzplatz a. d. Weichſel. 


ring | 
Maschinen! 


in großer Auswahl 
offerirt billigſt 


In 7 Tagen 


Nächste GöWinn-Chanee ) 
Ziehung 

schon 20. Juli 
zu Brlesen: 
Westpreussische 


Pierde-Loose Al« 


11 Loose 10 %, Pofto 
und Liste 20 J. extra, 
Nur 120,000 Loose und 
doch Hauptgowinne: 
1 eleg. Equipage mit 

„ 4 Pferden, 
Mark 1 vleg. Equipage mit 
2 Pferden, 


Nur 


das L098, 1 eleg. Equipage mit 
11 Loose 1 
10 Wagenpferde. 


Ferner noch viele werthvolle Ge- 
winne; Fahrräder, Silber -Be 
steckkasten (1000 % W.), gol- 
dene u. silberne Taschenuhren, 
silberne Ess- und Kaffeelöffel. 
Alles Gewinne, die jedem de. 
winner Freude machen und ev, leicht 
verwerthet werden können. 
Loose empf. u. versendet auch 
unter Nachnahme das General 
Debit: Bankgeschäft 


Und. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr, 5, 
EM Tel.-Adr.: Qlüokamüller. EEE 
Losein Thorn zuhaben bei 
C. D ombrowskl, W. Lambeck, 
Oskar Drawert. 


eie Atelier 


ruse Cars tensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe, 


200 bis 300 Zentner 
Speise-Kartoffeln 


hat abzugeben 


A. Nadmann. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, 1 Tr. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, 
beſtes Fabrikat mit den neueſten Ver⸗ 
zierungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen 
und iel een ſtets auf Lager 
und empfiehlt billigſt 

„ Müller, Brückenſtr. 24. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 


für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Särge 


in Holz und Metall 


empfiehlt 
in allen Größen 
mit vollkommener Ausſtattung. 
DEE Preile reell. 


0.Kö Körner, Tiſchlermeiſter, 
Bäckerſtraße 11. 


Achtung!! 


„für die Herren Wümme 

Zur bevorſtehenden Heu⸗, Klee⸗ 
und Getreide-Ernte offerire ich den 
Herren Landwirthen ſehr gule u. dauer⸗ 
hafte, aus beſtem Stahl geſchmiedete 


Sensen 


unter Garantie, zum Preiſe von 7,00 
Mark pro Stud unter I von 7,00 


ine Meine Wohnung zum 1. Okt.] oder vorherige Einſendung des Betrages. 


u vermiethen. 
Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


Joh. P. Olszewski, aden 
Peterſilienſtraße Nr. 


der Friedr. Wilhelm⸗Schüzenbrüderſchaft. 
eee 


Franz Zährer. 


Zahn -Atelier von J. Sommerfeldt, 
2 Bromberger-Borftadt, Mellienſtr. 100, 
e ahntechniker für Metall, Kaulſchuck⸗ und 
992 Aluminiumgeb iſſe. 
Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
ohne Gaumenplatte. 
» c deutſches Reichspatent. x 


IGasersparniss! 


Unſere Gas ⸗ Spar » Apparate find in verſchiedenen Lokalen ra 
überall mit demſelben großen Erfolge inſtallirt. ö 
Ueber die Gleichwerthigkeit des Lichteffektes wird die ſtädtiſche 


Gasauſtalt Thorn auf Wunſch Auskunft geben. 
85 Da wir die Alleinvertretung für einen Theil Weſtpreußens und 
die ganze Provinz Poſen haben, bitten wir die Herren Intereſſenten, MR 
weil wir in Kürze auch andere Städte in Angriff nehmen müſſen, BE 
ſich behufs Anſchlägen baldgefl. an uns wenden zu wollen. 
Vorführung der Apparate auf Wunſch zu jeder Zeit. 


8 L. u. J. 1 8 6. 1 


. ccc 
J. Jablonski, Maler, Thorn, 


Heiligegeiſtraße Nr. 7/9. 
Nach engine Thätigkeit in größeren Städten des In⸗ und Aus⸗ 
landes, ſowie mit den 


Neuheiten meiner Brauche vollftändig vertraut, 


empfehle ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung zur 
Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, als 


Dekorations- und Siubenmalerei, Fagaden 
und Oelanfteihen, ſowie Tapezieren. 


Jeden mir überwieſenen Auftrag werde ich ſauber, ſchnell und billig 
ausführen und bitte ich, mich gütigſt unterſtützen zu zu wollen. 
arm 
J. Jablonski. 


Inſerate 5 


für die offizielle 


Festzeitung 


zum VI. Weſtpr. Bundesſchießen am 
23., 24. und 25. Juli bitten wir 


0 
Intereſſenten Beſtellungen zu richten 


an die Rathsbuchdruckerei von Ernst Aua 


lee Siet ganz 1 Zr Aut 1 2 zu wer. 
: Zur Anſicht Donnerſt 
Der Vorſtan und Freitag 3—6 nachmittags Ba 


Marienſtraße 5, pt. 


Gesundheits- 


Kinderwagen! N 
Erfolg der Neuzeit! N N 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 
— . — — 


empfiehltinkolossaler Y Wird durch 


Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


Lana - Seife 


von Hahn & Hasselbach,Dresden, 
für blendend weissen Teint 


tück 50 Pf. bei 
A. Koczwara, Elisabethstr. 12. 


MER” Neue ‚al 


Tele gg 


IR 23 Stück 10 Pf. Bug empfiehlt 


Franz Wiese, Friedrichſtr 6. 
Wiſche aller Art 


2 wird zum waſchen und plätten ange⸗ 
nommen. Kleider und Blouſen 
l beſonders billig. 
Frau Manstein, 
Mellienſtraße 60. 


Als Modiſtin 


brauchen Sie: empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Bergmann’s J. Jeschke. 


Lilienmilch- Seife Schifierftraße Nr. 7, 3 Treppen. 
von 0 e & Co. in Dresden. Gewiſſenhafte Penſion, 


Stück 50 Pf. bei gute Pflege, liebevolle Behandlung 

Adolf 12288 Anders & Go. für Mädchen jüngeren Alters. Mel⸗ 
und 3. M. Wendisch Nachf. dungen a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
immer mit auch ohne 69 in Aufwartemädchen wird von der 

ſofort zu verm. Bäckerſtr. 18, 1 Strickerei Gerſtenſtr. Nr. 6 geſucht. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Auswahl und zu auf- 
fallend niedrigen Preisen schon N 
v.8 M. an bei frachtfr. Lieferung. 
J.,F.MEYER,BrombergN 
ey Kinderwagen -Versand- 

aus Deutschlands. 8 
nlastr. Preisliste gratis u. franko. 


Caviar- 
Kalender. 


Soeben eingetroffen, 
Preis 2 Mark. 


Justus Wallis, 
Buchhavdlung 


Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
sammetwelohen Teint? — so ge- 


Sonntag, 16. Juli 


Großes Wald 


— 


Programm wie bekannt. 


8 s (in Walde) in der he des dur lle 


cr. nachm. 5% Uhr: 


u. Kinderfeſt. 


= PB nn] 


Concert, ee Vorträge. 
der in der hohen ohne en dreffirten Schimmel u. ſ. w. 


Abmarſch 
Bei ungünſtigem Wetter 


vom Oserkrng zum Schmeichelthal nachm. 3 


Ahr. 
det 
bei Herrn Hesse und bei Gaſtwirth N nr Sbertrug 


errn Finger tatt. 


Eintrittskarten zum Feſtplatz find u: Vorverkauf bei Herrn 


Hesse zu haben. 


Preis aà Perſon 40 Pf., Familienkarten 3 Perſonen 1 Mk.; d 
Kaſſe & Perſon 50 Pf., Familienkarten 3 Perſonen 1,20 Mk. leise 


„den Slitenhanig 


Kirmes. 


I geübte Filtern 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Hauſe. 
A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 


[ Raihinitten, 


zwei für Dampfpflug, einer für eine 
neue Dampfdreſchmuſchine werden von 
ſofort bei hohem Lohn und Tantieme 
geſucht. Nüchterne, tüchtige Leute 


wollen ihre Zeugnißabſchriften und 


Lohnauſprüche einſenden. 
O. Schwarz, Argenau 
Prov. Poſen. 


Malergehilfen 


finden Ben Beſchäfti ene bei 
. Jacobi, Malermeiſter. 


11 Malergehilfen 
erhalten gegen hohen Lohn und freie 
Reiſe dauernd Arbeit bei 


W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


Malergehilfen u. Anstreicher 


ſtellt ein Zahn, Schillerſtraße. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher finden Beſchäfti⸗ 
gung bei 

Paul Schiller, Malermeiſter, 

Schloßſtraße 16. 


Einen türhtigen Schmied 


einige Schloſſergeſellen 


ſtellt ein Leopold Labes, 
Schloſſermeiſter. 


Maurer 


ſtellt ſo fort ein 


A. Teufel, 


Einen Lehrling 


einen Laufburſchen 


ſucht 


P. Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten. 
Hotel Museum. 


Ein Laufburſche, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Handſchrift, findet gute Stellung. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Eine Suchalterin Kala. 


. Peting’s 


Eine isa um) Mischen 


für Nachmittag können ſich melden. 
Phot. Atelier C. Bonath, Gerechteſtr. 2. 
Cin ſauberes Aufwartemädchen wird 
I von ſofort geſucht. 
Strobandſtr. 7, parterre. 
62 ordentl. Aufwartemädchen geſucht. 
Altſtädtiſcher Markt 8, 1 Treppe. 
Gal möblirt. Vorderzimmer mit 
auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Bacheſtraße 10, pt. 


Herrſchaftl. huge. 


renovirt, von 6 und 8 Zim., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76/78. 


Mellienstr. 5355 


Wohnung 1. Etage, 6 Zinn, Entree 
u. Zubehör, von Herrn Oberlehrer 
Wolgram ſeit 19 Jahren e 
für 600 Mk. und eine Wohnung, 4 
Zimmer, Entree und Zubehör, von 
Herrn Oberroßarzt a. D. Schmidt 
bisher bewohnt, für 400 Mk. vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
2 Neuſtädtiſcher Markt 22 
iſt die 2. Gtage zu ver⸗ 
miethen. H. Schneider. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Viktorin⸗Thenter. 


Donnerſtag, 13. Juli 1899. 
Die zärtlichen Verwandten. 


Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 

Familien = Billet3 zu ermäßigten 
Preiſen ſind in der Buchhandlung des 
Herrn Lambeck zu haben. 


* TOTTT 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


reitet 2 27 7 (alleszstbene) 
Eingang von der Vaderſtraſſe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
EAA AHA 


Brombergerſtr. Nr. 45, 
Ecke Parkſtr., iſt die bisher vom Ge⸗ 
richts vollzieher Herrn Bartelt inne⸗ 
gehabte 


Wohnung 


im 1. Stock zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 
Leopold Labes, Schloſſermeiſter. 


Gerechteſtraße 45 7 


ſind 2 herrſchaftliche Balfonwopmungen 
in der 1, Etage und 1 Wohnung in 
der 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Große Wohnung, 
5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 

2 kl. Wohn. zu verm. Brückenſtraße 22. 


Ischl. helles Park- Zinmer 


mitten in der Stadt, mit Fernſprech⸗ 
Anſchluß, hier, in welchem ſich noch 
ein Bureau befindet, iſt ſofort 
anderweitig zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Keller 


in beſter Lage, worin ſeit Jahren ein 
Vorkoſtgeſchäft betrieben, auch zum 
7 aſchenbiergeſchäft 
vorzüglich ſich eignet, vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. Anerbieten unter 
R. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verloren 


auf dem Wege um die Neuſtädter 
Apotheke eine Brieftaſche mit 
mehreren 100⸗Markſcheinen und ein 
Depoſitenſchein der Kreditbank 
6. Prowe. Gegen Belohnung 
abzugeben in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung. 


zur e Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen, Hauptge⸗ 
winn eine 4ſpännige Equipage, 
iehung am 20. Juli er., à 1,10 

ark; 


zur Königaherger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., & 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der, Thorner Preffe*, 
Täglicher Kalender. 


ven. 8 
* 
5 


Dienſtag 
Mittwoch 


Juli. — —— 


D 
5 
2 
2 
S 
Sol 
2 
— 
D 
2 
3 


Auguſt.— — 
a 6 


Sptbr. — 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 162 der „Thorner Breffe‘ 


Donnerſtag den 13. Juli 1899. 


| 
welche an Dauerhaftigkeit unſere Arbeitspferde 
Provinzialnachrichten. — übertreffen. In dieſem Sommer ſind größere 
Strasburg, 10. Juli. (Verſchiedenes) Am Pferdetrupps ſogar nach England und Amerika 


reitgg in der Mittagsſtunde hatten wir leichten | verjandt worden, um in den dortigen Bergwerks⸗ 
agelſchlag bei Renten e Die über | bezirken Verwendung zu finden. Die Preiſe der 
unſere Stadt hinziehenden ſchweren Gewitter] Thiere ſtellen ſich an Ort und Stelle im Durch⸗ 
führen ſtets eine Störung in dem Feruſprechver⸗ ſchuitt auf 150 Mark. 0 i 
kehr herbei, die allerdings ſofort wieder bejeitigt| Kruſchwitz. 10. Juli. (Das Projekt der Gründung 
wird. — Herr Maurer- und Zimmermeiſter] einer Malztabrik Aktiengeſellſchaft) nimmt nun 
Scheithauer hat die Baumeiſter Michalowski'ſchen eine feſtere Geſtalt an. Am Mittwoch den 
Grundſtücke für 63000 M. erſtauden. — In dieſer 19. d. Mts. nachmittags 3 Uhr findet hier in 
Woche wird auf der Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke Zalewski's Hotel eine öffentliche Verſammlung 
Strasburg⸗Gollub bereits mit Lowriesbetrieb ges von Intereſſenten zu dieſem Zwecke ſtatt. Zeich⸗ 
arbeitet werden. — Am 12. d. Mt2. feiert Herr ungen des Bauprojektes, Koſten⸗ und Verdienſt⸗ 
Pfarrer Döhring, der erſte katholiſche Geiftliche | rechuung werden in dieſer Verſammlung vor⸗ 
hierſelbſt, ſein e Amts⸗Jubiläum. gelegt und eventl. Zeichnungen auf Aktien ent⸗ 
2 Eulmer Stadtniederung, 11. Juli. (Hoch⸗gegengenommen werden. Das Komitee beſteht 
waſſer. Ferien.) Jufolge des Hochwaſſers mußten] ans den Herren: Rittergutsbeſitzer F. v. Amro⸗ 
die Buhnenarbeiten eingeſtellt und die Arbeiter gowicz, Rzeſzynek. Bankdirektor M. Friedländer, 
entlaſſen werden. Wenn dieſe unfreiwillige Pauſe] Bromberg. Landſchaftsrath Geißler, Lojewo. Ober⸗ 
in der Arbeit lieber in der vor der Thür ſtehen⸗ ) 
den Nognenernte eingetreten wäre, jo hätte fiel Grabski, Inowrazlaw. Rittergutsbeſitzer Kazm. 
manchen Beſitzer erfreut, indem er die Buhnen⸗ von Kozlowski, Gocguowko. Rittergutsbeſitzer 
arbeiter als Schnitter einſtellte. Jetzt ſieht er] Leelereg, Sukowy. Rentier Otto Lene, Brom⸗ 
=. bejorgt der kommenden Ernte entgegen, denn berg. Kommerzienrath Levy, Inowrazlaw. Ritter⸗ 
Arbeiter find. faſt keine zu haben. — In den autsbeſitzer Nane, Tarnowo. Rittergntsbeſitzer 
Landſchulen des Kreiſes beginnen den 17. d. Mts. 
die Ferien und dauern 2— Wochen 
Aus 


Hierauf wurde noch beſchloſſen, die 


mit den Vorarbeiten dazu betraut. 


amtmann Gierke, Polanowitz. Fabrikbeſitzer von 


2 


er] bergſtraße 10. 
Nehring, Groß⸗Kruſcha. Direktor Ranft, Kobelnik. 
Bürgermeiſter Roſenke, Kruſchwitz und Fabrik⸗ 
t Aus der Eul mer Stadtniederung, 11. Juli. direktor Walzyk, Kruſchwitz. 

(Verſchiedenes.) Das Weichſelwaſſer ſteigt immer Aus Pommern, 10. Juli. (Die Greifswalder 
noch. Die Rondſener Schleuſe it bereits über | Ferienkurfe) find am Montag in Gegenwart des 
eine Woche ae Die Wieſen von Schön⸗ z. Rektors der Univerfität, Prof. Dr. Bernheim, 
eich und Roßgarten gleichen einem großen See.] und des Bürgermeiſters eröffnet worden. Die Be⸗ 
Sonntag ſah man viele Leute beſchäftigt, das theiligung iſt in dieſem Jahre ſtärker als in 
noch auf den Wieſen ſtehende Heu zu bergen, ja} früheren; von Ausländern find namentlich Nor⸗ 
auf manchen Stellen mußte es bereits aus dem] weger, Schweden, Finnen, Ruſſen und viele Oeſter⸗ 
Waſſer gefiſcht werden. Auf manchen Aeckern] reicher vertreten; zu den in den nächſten Tagen 
überſchwemmt das Stauwaſſer ſchon Getreide beginnenden Vorleſungen ſind zudem noch viele 
und Hackfrüchte. Erfreut über das viele Stau- Theilnehmer zu erwarten, da maucherwärts erſt 
waſſer ſcheinen nur die Störche zu fein, von denen jetzt die Ferien anfangen. Die Ausſtellung für 
deutſche Litteratur iſt Montag eröffnet. 


Lokalnachrichten. 


i 7 Juli 1889, vor 10|r 
Zur Erinnerung. Am 13. Juli für F. Poppe, Schlawe i. Pomm. 


ſich ganze Scharen am Waſſer eingefunden haben. 
— Bei anhaltender günſtiger Witterung wird in 
nächſter Woche auf leichterem Boden mit der 
Roggenernte begonnen werden. — Recht gut 
aben ſich in dieſem ? 35 1995 die Korbweiden⸗ 1 
u ſchädlichen Inſekten] Jahren, ſtarb zu Graz in Steiermark der Dichter 


ickelt. 1 
[turen entwickel on Sen ble 1 dr 


e bis dahin verſchont geblieben. Jetzt macht Robert b) 
hi jeboch der Triebwickler und der Käfer Phra⸗eviſche Dichtungen „Ahasver in Nom“ un Het 
tora bemerkbar. 5 ; König von Sion“ ſich durch phantaſtereiche, effekt⸗ 

Stuhm, 10. Juli. (Der Kaiſer Schützenkönig) volle Schilderungen auszeichnen. Daß der gefeierte 
Geſtern und heute fand hier im Schützenhauſe das | Dichter und Sänger auch ein Meiſter in „unge⸗ 
diesjährige Schützenfeſt ſtatt Beim dem heutigen bundener Sprache“ war, beweiſen ſeine „Stationen 
Königsſchießen errang der bisherige Schützenkönig] meiner Lebenspilgerſchaft““ Hamerling wurde 
Herr Stellmachermeiſter Off hierſelbſt mit den am 24. März 1830 zu Kirchberg am Walde (Nieder⸗ 
für den Kaiſer abgegebenen Schüſſen die Königs: öſterreich) geboren. 
würde. Hotelbeſitzer Herr Paul Grümenberg 
5 wurde erſter und Herr Kaufmann Schmidt zweiter 5 
Ritter. . E — Gerſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Bartenſtein, 9. Juli. (Wiedergefundene Geld⸗ Mirau aus Danzig, zur Zeit in Koſten, iſt zum 
ſumme.) Vor etwa vierzehn Tagen unternahm] Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Koſten er⸗ 
der ältere Jahrgang der hieſigen Unteroffizier⸗[ nannt worden. er 
Vorſchule unter Leitung des Hauptmanns Lüdecke — (Die künftige Unterbringung der 
eine Wanderfahrt nach Marienburg, Danzig, |Artillerie im Bereiche des 17. Armee⸗ 
95550 u. ſ. w. In Danzig vermißte Hauptmann [korps.) Statt der bisherigen 17. Feldartillerie⸗ 
530 Mark, welche in einem Briefumschlag in] Brigade wird das 17. Armeekorps nach der Neu⸗ 
der Bruſttaſche des Rockes geſteckt hatten. Den formation der Feldartillerie künftig die 35. und 
Rock hatte der Burſche zum reinigen nach ſeinem 36. Feldartillerie-Brigade erhalten Zur 35, Brigade 
Quartier geholt. Jetzt iſt von Danzig die Nach⸗ (Sitz in Graudenz) gehören das Regiment Nr. 35 K 
richt eingegangen, daß das Geld bei einem Bäcker- und das nen gebildete Regiment Nr. 71. Erſteres 
burſchen, der vor den Ansflügen täglich Back- ſteht mit ſeiner reitenden Abtheilung in Dt⸗Eylau, 
waaren an die Zöglinge verkaufte, gefunden eine fahrende Abtheilung kommt nach Grandenz, 
worden iſt. Ob dieſer das Geld gefunden hat, letzteres wird in Graudenz in Garniſon kommen 
oder ob Diebſtahl vorliegt, wird die Unterſuchung] mit einer Abtheilung in Marienwerder; die 36. 
ergeben. 8 Brigade iſt in Danzig mit beiden Regimentern 
Dirſchau, 10. Juli. (Durch einen Kreuzotter⸗ Nr. 36 und 72, letzteres hat eine Abtheilung in 
| biß geſtorben) In der Sobbowitzer Forſt wurde] Br.-Stargard. 
| vor einigen Tagen der Steinſetzer Rutz, der ſich — (Die neue Uniform der Sanitäts⸗ 
um ein Schläfchen zu halten, auf den Boden Unteroffiziere) iſt nunmehr vereinzelt zur 
niedergelegt hatte, von einer Krenzotter hinter] Ausgabe gelangt. Als 
| ein Ohr gebiſſen. Obwohl der Mann ſich in|Kappi, wie es von der franzöſiſchen und öſter⸗ 
| 


Thorn, 12. Juli 1899, 


und der Schneidemühler Strafkammer 


ärztliche Behandlung begab, iſt er verſtorben. reichiſchen Infanterie getragen wird. Sie iſt aus 

Dirſchau, 10. Juli (Ueber die Jah bereit des blauem Tuch gearbeitet, beſitzt au den Seiten 
Stores.) Das hieſige Schöffengericht ſtellte feſt, z 
daß der Storch nicht zu den geſchützten Vögeln 
pebört. Die gegen den Beſitzer Heinrich Brucks 
N Trampenau erlaſſene Strafverfügung wegen 
959055 f 


wenden, und daß fie geeignet erſcheine, 


prüfte und approbirte Medizinalperſon. 
Rechtsirrthum ſei hierbei nicht erkennbar. 


des vermeintlichen Vergehens ſchuldig gemacht. 


(Dieſe Gerichtsentſchefdung wird v eunden rothem T 
dieſes bereits jetzt fo ſeltenen V0 gels bedauert uch gefertigt. Die Sergeanten und 


werden, zumal die Auſichten darüber, ob der von und um die A ü 
ihm angerichtete Schaden feinen Nutzen überwiegt, Auf dem gechlen Mocktemel beffader dich Al 
find.) Aeskulapſtab aus Bronze. 


ahrt nunmehr bis in die letzte Juliwo 
22222 1 * E = 
emo eu, — Der diesjährige Parkeltag der 
Sas voten von Oſt⸗ und Weſtpreußen wird 


ee 9. Juli 


9. u 
erd a 5 
er oeofenfepaf) hat in der letzten ſchlüſſen iſt bemerkenswerth, daß zu dem nächſten 


jens in el, ⸗Mausdorf peilt Sannemanmn und | ftattfinden ſoll, aus der a der Anwaltskammer 


zur Laſt. 


Do . - Dreifährige Sohn des Unterſtützungen hilfsbedürftiger Angehöriger 
el Ju ü die ine deres Dorf. früherer Anwälte und für die Hilfskaſſe zu 


. wird, nachdem die erſten 
8. d. M i 


und Wader beſchloſſen. 


ranken am Erſatzwahl von vier Vorſtandsmitgliedern, deren 
hierher . - rn, 
5 5 feielichert un Fe, am | Wahlperiode abgelaufen war, wurden die Herren 


„[Juſtizrath Apel⸗Schwetz wiedergewählt und ſtatt 
Graf von Bismarck, die beiden Neger des Herrn Rechtsanwalts Gall⸗Danzig, der die 


äſidenten von Königsberg und Gumbinn 

gail Aerzte, auch ruſſiſche, ihr Erscheinen 
zugeſagt. 

Aus Maſuren, 10. Juli. (Der Handel mi 

ruſſiſchen Pferden) ſteht ſeit einiger Zeit in Blüte 


Ganz besonders begehrt werden die kleinen Penne burg. Es waren ca. zwanzig Herren aus Danzig, 


Elbing, Marienwerder, Dirſchau und Pr.⸗Hollan 


auweſend. Es wurden hauptſächlich die ver⸗ 
ſchiedenen Anträge zur demnächſtigen Hauptver⸗ 
ſammlung in Braunſchweig durchberathen. und 
der Vertreter der Gruppe ermächtigt, für ſechs 
Anträge zu ſtimmen, die übrigen aber abzulehnen. 


Pflanzenbörſe in Marienburg, abzuhalten und 
zwar bei Gelegenheit der Ausſtellung des Obſt⸗ 
und Gartenbau⸗Vereins. Herr Schnibbe⸗Danzig, 
Neubert⸗Pr.⸗Holland, Feldſien und Arndt wurden 


— (Beftpr. Butterverkaufsverband.) 
Geſchäftsbericht für den Monat Juni. Zahl der 
Mitglieder 63. Verkauft wurden: a) Friſche Tafel⸗ 
butter 74 240,5 Pfund, die 100 Pfund zu 84 b 
96 Mark; d) Moltenbutter 7316,5 Pfund, die 100 
Pfund zu 73,5 bis 86 Mk.; c) Frühſtückskäschen 5100 
Stück, die 100 Stück zu 7 Mk.; d) Quadrat⸗ 
Magerkäſe, — Pfd. die 100 Pfd. zu — Mk.; e) Tilſiter 
Käſe 463,4 Pfd., die 100 Pfd. zu 54 bis 60 M 
f) Emmentaler Käſe 2733,8 Bid., die 100 Pfd. zu 
50 bis 70 Mk. Die höchſten Berliner ſogen. amt⸗ 
lichen Notirungen für Tafelbutter waren am 2. 
9., 16., 23. 30. Juni und 7. Juli 86, 84, 86, 86 
86, und 88 Mk. B. Martinp, Berlin SW., 


— (Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbuxean Eduard M. Gold⸗ 
beck in Danzig. Auf ein Verfahren zur Dar⸗ 
ſtellung von o⸗Chlor⸗o-nitrobenzyl⸗bromid 
auf ein Verfahren zur Darſtellung von o⸗Chlor⸗ 
o⸗nitrotoluol find von Alfred von Janſon 
Schloß Gerdauen Patente angemeldet worden. 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf Dephleg⸗ 
mator mit winkeligen Kühlringen im Mantel 
raum und im Kühlwaſſer liegendem Rücklauf⸗ 
dephlegmator für Paul Horſtmann in Pr.⸗Star⸗ 
gard; Kloſetſpülvorrichtung mit Bügel und freien 
Durchlauf gewährendem Druckventil für J. Heck⸗ 
wolf in Königsberg, beweglicher Meſſerſitz mit 
kreisringförmigen Auflagerzapfen für Schnißel- 
meſſerkäſten für die Bromberger Schnitzelmeſſer⸗ 
fabrik, G. m. b. H., Bromberg⸗Prinzenthal; Rund⸗ 
egge mit einſeitiger Gewichtshelaſtung des Eggen⸗ 
ahmens, zwecks ſeiner ſelbſtthätigen Drehbewegung 


— (Preisansſchreiben.) Die Arbeiternoth, 
r namentlich für ländliche Herbſtarbeit, iſt Verau⸗ 
laſſung, daß zwei große Körperſchaften ein Preis⸗ 
ausſchreiben fiir Rübenheber ausgeſchrieben haben. 
Die dentſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft wird im 
Herbſt 1900 eine Hauptprüfung für Rübenheber 
veranſtalten, zu welcher alle deutſchen und außer⸗ 
deutſchen Fabrikanten eingeladen ſind. In dieſer 
Prüfung ſoll das beſte Geräth mit einem Preiſe 
und unter Umſtänden einem Zuſchlagspreiſe für 
ſolche Maſchine, welche das Kraut der Rüben 
köpft, im ganzen von 550 Mark, belohnt werden. 
Außerdem erläßt der Verein der deutſchen Zucker⸗ 
Induſtrie ein Preisausſchreiben. Der Verein hat 
einen ſehr hohen Preis ausgeſetzt, von 10000 M. 
Es handelt ſich um eine Maſchine, welche ganz 
. vorgeſchriebene Eigenſchaften haben 
muß. 


dent., in Amerika ſtaatl. approbirt“. Krauſe be- 
fist ein Doktordiplom der deutſch⸗ amerikauiſchen 
Univerſität in Chicago, hat aber von dem preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſter nicht die Erlaubniß er⸗ 
halten, ſich dieſes Titels bedienen zu dürfen. Er 
wurde deshalb vom Schöffengericht zu Dt.⸗Krone 


Gewerbevergehens zu einer Geldſtrafe von zehn 
Mark verurtheilt. Seine hiergegen eingelegte Be⸗ 
rufung wurde von dem Senat des Oberlandes⸗ 
gerichts verworfen. Feſtgeſtellt ſei, daß ſeine Be⸗ 
zeichnung eine ähnliche ſei, wie fie die Aerzte an⸗ 


weniger gebildeten Kreiſen den Anſchein zu er⸗ 
wecken, als ſei der Angeklagte eine ſtaatlich ge⸗ 


Feſtſtellungen reichten zur Beſtrafung aus; ein 


— (Kojten des Abſtimmungs⸗Ver⸗ 
fahrens über eine neue Zwangsinnung.) 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat an 
die oberen Verwaltungsbehörden eine Verfügung 
erlaſſen, in welcher entſchieden wird, daß die 
Koſten des in der Gewerbeordnung vorgeſehenen 
Abſtimmungs⸗Verfahrens unter den Gewerbe⸗ 
treibenden über die Frage einer neu zu errichten⸗ 
den Zwangsinnung nicht zu den Koſten zu 
rechnen ſind, welche auf Antrag der Betheiligten 
blos von der Landes ⸗Zentralbehörde vorzu⸗ 
ſchießen, von der Innung aher zu tragen ſind. 
Die Verfügung iſt mit dem Hinweis darauf be⸗ 
gründet, daß die Zwangsinnung erſt auf Grund 
der von der höheren Verwaltungsbehörde er⸗ 
laſſenen Anordnung über die Einführung des 
Beitrittszwanges errichtet wird. Solange dieſe 
Anordnung nicht erlaſſen iſt, ſteht eben nicht feſt, 
ob es überhaupt zur Errichtung einer Zwangs⸗ 
innung kommen wird. Die Koſten des Ab⸗ 
ſtimmungs⸗ Verfahrens auf Grund 8 100 a der 
Gewerbeordnung fallen demnach der höheren 
Verwaltungsbehörde und nicht den Innungen 


‚ (Steigerung der Eijenpreije) Die 
niederrheiniſch⸗weſtfäliſche Gruppe des Vereins 
deutſcher Eiſengießereien hat einen Preisaufſchlag 
von 2 Mark für 100 Kilogramm Handels-, Bau⸗ 


Der Vorſtand der Schmiede⸗ 


— Gusſcheiden aus dem Lehramte) 
Nach einer Verfügung der königl. Regierung zu 
Poſen haben diejenigen Lehrer, welche vor 
vollendetem 25. Lebensjahre aus dem öffeutlichen 
Schuldienſte ausſcheiden, um in ein privates Lehr⸗ 
verhältuiß oder auch in einen anderen Beruf 
überzugehen, ihre Heranziehung zur Ableiſtung 
des vollen Militärdienſtes zu gewärtigen. 

— Cebeus rettung) Geſtern Nachmittag 
5 Uhr ſpielte in der Nähe der Zollabfertigungs⸗ 
bude au der Weichſel eine Anzahl kleiner Kinder. 
Ein kleiner Knabe, Bruno Friede, 2¼ Jahre alt, 
fiel in den reißenden Strom und wäre ertrunken, 
wenn nicht der bei der Zollabfertigung be⸗ 
ſchäftigte Zollbeamte Klaws den Unfall bemerkt 
hätte. Er ſtürzte ſich ſofort in vollem Anzuge in 
den Fluß und rettete das bereits untergegangene 
Kind, das bewußtlos geworden war, aber bald 
wieder zur Beſinnung kam. Möchte dieſer er⸗ 
nente Fall vielen Eltern eine Mahnung jein, ihre 
Kinder beſſer zu beauſſichtigen und ſie beſonders 
vor dem Spielen an der Weichſel zu warnen. 

— (Rabeneltern.) Am vergangenen Sonn 
tag vormittags verließ das auf der Jakobs⸗ 
Vorſtadt, Weinbergſtraße 32, wohnende Ehepaar 
D. ſeine Wohnung und ließ in derfelben ein 
kleines Kind ohne Auſſicht und Nahrung zurück. 
Das verlaſſene kleine Weſen ſchrie und jammerte 
derart, daß ſich, da die Thür verſchloſſen war, 
eine Nachbarin veranlaßt ſah, dem Revierpolizei⸗ 
beamten die Sache anzuzeigen. Der Beamte ließ 
die Stubenthür öffnen und gab das Kind in 
Pflege. Erſt am Montag Nachmittag fand ſich 
die Mutter des Kindes ein, die vorläufig polizei⸗ 
lich vernommen wurde. Der Vater war nicht 
mit zurückgekehrt. Ob die Eltern mit ihrer 
gewiſſenloſen Handlungsweiſe einen verhrecheri⸗ 
ſchen Zweck verfolgten — welche Vermuthung ja 
5 nahe liegt —, muß die Unterſuchung er⸗ 
geben. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche a Danziger Produften- 


rſe 
von Dienſtag den 11. Juli 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito bunt 747 Gr. 121 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
711738 Gr. 142—144 Mt. ; 

96155 er Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 


Kleie ver 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,10 Mk. 
Roggen ⸗ 4,40 Mk. a 


Hamburg. 11. Juli. Rüböl ſtill. 
loko 48. — Petroleum feſt, Standard white 
loko 6,50. — Wetter: Prachtvoll. 


„Henneberg Seide“ 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be⸗ 


zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
und verzollt ins Haus. 
Todesfall 
i Theilhabers im vorigen Jahre und 
zent eines 
20 Pro gers, welches nunmehr geräumt 
werden muss, nöthigt uns zu einem 
Babatt mit einem 
während Extra- Rabatt von 20 Prozent 
des der neu hinzugekommenen und offeriren # 
wir beispielsweise : 
Kleid für 1,80 Mk. 2 
6 Meter soliden Winterstoff zum Kleid für 


Mk. 18,65 pr. Meter — in den moderuſten Ge⸗ 
G. Henneberg’s Seidenfabrik (. u. k. Hof.) Zürich. 
die dadurch veranlasste Uebernahme 
Ext des La; 
Ta- 

= wirklichen totalen Ausverkauf | 
auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich“ 

Ausverkaufs, 6 Meter soliden Sommer- und Herbststoff zum 

8 Motor heel 

M u ster oter Buxkinstoff zum ganzen Herrenan- | 


N 

, „ZUR 3,60 Mi, 

f sowie schönste Kleider- und Blousenstolle ver- | 

au sondan in en . — hei Auf- | 
Verlangen rägen von? ark an franko, 

90 Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 

franko. Versandthaus, 9 


13. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.54 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.03 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.54 Uhr. 


EEE, 


Am T "Oktober d. Is. E N ich mein Geſchüft ud Elifabethſtr. 10 
in das Haus des Herrn Buchbinders, Kaufmann Schultz. 


Hugo Sieg, Ahrmacher, 


Spezial-Haus für Uhren, Gold-, Silber-, Alfenide- und optische Waaren. 
Bis Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal noch BEE” Gerechtestrasse 16. 


| 
E 


=> 


Der grosse 


Rüumungs-Ausuerkuuf 


Zeinenyaufes M. Chlebowski, Thorn 


hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit ſeinen Bedarf in 
ſämmtlichen Artikeln der Leinen⸗ und Wäſche⸗Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


— — — 705 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach 

Charlottenburg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager 

in ſämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preiſen auszuverkaufen, und dürfte ſich ſobald 

nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch wirklich billigen 
Preiſen einzukaufen. 


Braut- Ausstattungen 
= werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 


Alle Artikel find auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. — Umtausch findet nicht statt. 
nAuswahlſendungen können nicht gemacht werden. EB 


— Schürzen und Taſchentücher heruorragend preiswerth. 


Leinennaus eas. Thorn, 


„ Nr. 22. 


8 


Gründung 1878. 
‘097 ef 


Ber. * 5 | 777 
| Briesener Ein Laden 3 mm be rn \ 
Cementwaaren- e e Fr re für 380 Mark, eine Bobmung für Vorderwohnung 
a are eiſcherei ſei * rer / 
pi 1 ſich Eu ar DAR 0 eee 5 debe. einere mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 


zu vermiethen. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Ulmer & Kaun 


Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt 


D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 


Kunststein-Fabrik 
Die erite Etage, 


Schroeter & Co. 


eignet, vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtraße 129. 
Auch ſind noch einige Wohnungen 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Heton-Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in — . au 


Brunnen, Brütken, 


uf Fettſchweine 


von 5 Stück an bis 10 höchſten Zahl. 


zu 40 und 45 Thaler zu vermiethen. 
Näh. bei Verwalter 8. Schneider, 
Kaſernenſtraße 43. 


Möblirte Wohnung, 
beſtehend aus Entree und 2 Zimmern, 
in der II. Etage vom 1. Auguſt ab zu 
vermiethen bei 

J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt, Gerechteſtr. 2. 


werden ſoll, 8 0 
vermiethen. Auf Wunſch 
ea, für Pferde und 
Remif 
eilt ſches gurenu v. Zeuner. 
Men ellfenſtraße 89 find Wohnungen 
on 2—6 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch ger. Pferdeſtall, 


Schillerſtraße 8, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Renovirung nach Ver⸗ 
einbarung mit dem Miether. 

J. Dinter’s Ww. 


Mehrere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresmiethe je 470-480 
Mark und eine Wohnung von 7 
Stuben, 1 Kabinet, 2 Enkree's, 2 


—Dpeite Elage- 
Zweite Etage, * 


3 Zimmer, Preis 42 
Part.⸗Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör, Preis 450 Mark, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerberſtraße 18. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, 2 Stall 
für 2 Pferde und Garten, vom 1. Ok⸗ 


L. Jeziersk j 0 en, Wagenremiſe, ſof. o. 1. Oktbr. z. verm. Kü 2 Kell der 1. Etage] tober ab zu vermiethen. 
Durchläſse %. vor dem Berliner Pole 6 der, Gebt t Die bon Herrn Major v. Henning 5 — Jahreömieihe 930 Mt, vom „„ 
Sacfaigieget, ee, En- gros - Verlauf von Zimmer, Kabinet u. anz berger aß in der Schufßrebe zul Zwei Mftfelwohnungen 
Bauw wertjtüde, Speck, Bänchen u. Schinlen F Burſchengelaß BE Wohnung 1 2 6. ſind zum 1. Ottober zu vermiethen 
Treppeuſtufen, Teeltotr⸗ e Nein 5 a iſt N lo fort zu ver⸗ Gerechteſtraße 30 . 
geſalzenem meer un malz,] Zim. f. einz. Perſ. z. verm. Bäckerſtr. 3. | miethen. A. Maſewskl, Fiſcherſtr. 55 1 
flieſen, ſowie Därmen in mehreren beſten] ſſſiöbl. Zimmer pr. I. Juli zu ver- A mee Pantene find eine Parterre-⸗Wohnung. 4 Zimmer Die zweite Etage, 


“Flurflieſen, DE 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 


Qualitäten. 
Billigſte Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 


Statiousſteine, BEE und] Preisliſten verſende auf Verlangen 


miethen. Eliſabethſtr. 6 III. 


Möblites Zimmer n. stabinel 


billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I 


In meinem Hauſe, . 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt 
die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 
bewohnte 


nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 


3 Zimmer, Entree mit allem Zubehör, 
vom 1. Oktober zu ram 
Bäckerſtraße 47. 


Eine kleine Wohnung g. 


Sattelſteine. — Mi Jol t 8 Si * u ohnung, Herrn Decoms, 3 Treppen links.] 3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 

Petr. iehkrippen, 1 ile zimmer, 7 beſtehend aus 6 Zimmern mit allem 8 46 und Brücken | hoch, für 290 Mark zu vermiehen m 
Kabinet und Burſchenſtube zu ver⸗ Zubehör, vom 1. Juli d. Js. bezw, ſtra Culmerſtraße 20. 8 
Schu i 0 miethen Strobandſtraße 15, 1 Tr. ſpäter zu vermiethen. mittelgroße Wehner (Freundl Wohnun 4 

e netröge, Herrſchaftliche Wohnung. Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. zu vermiethen. 1. + J. / 

2 Grabeinjafuugen, m Herrſchaftliche Wohnung. Imei Wohnungen. W “ine france Wenge ſtennpliche © a 5 Ar Sie r bene 
P zum ober zu vermie . 

Grabkreuze, Breiteſraße 24 iſt die 1. Et. Zwei ohnungen. „elde Doynung . { 
Ornamente in Cement die nach Vereinbarung mit dem] Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, Ircundliche Wohnungen, ü 
men U. Kauft Miether renobirt werden ſoll Küche, Zubehör; Wohnung, beſtehend in der 2. Etage vom 1. Oktober zu reun iche ohnungen, 1 
8 Marmor. aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, zu vermiethen ee Markt, ie 2 Bimmer, Küche und Zubehör, vom 4 
preiswerth zu vermiethen. zu vermiethen. Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 

Stud von 1 1 se Sultan. dustau Heyer, Breiteſtr. 6, 2 Tr. Woh Daſelbſt 3 Simmer, zum Burean 
künſtleriſch ausgeführt für Innenbau \ 5 0 nung eeignet, zu vermiethen. 

nd Fagade. Herrſchaf (id Pol il 4 Eine W 
— 8 von 6 hatte von j N g el zu Die 2. tage, 1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon ine ohnung 


Neue und alte 


Betten, 


vermiethen in ee . 
Haufe Friedrichſtr. 10 / 


eillen- u. anans HT 


4 —.— Entree und Zubehör, vom 
Br er. zu vermiethen 
A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


(auch getheilt, 2 Wohnungen & 

Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver⸗ 

miethen. B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtr. 20. 


von 2 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Aug Markt Nr. 16, bei W. Busse, 


Zlnmer, 


e, Zubehör, 


vom 1. Ottober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße g. 


Wittehnobnungen, u. Zubehör 


BE ipottbillig. 0 Möblirtes Zimmer, Safe n 


Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit|und Burſchengelaß zu vermiethen 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16 pt.! Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 


nd 2 Wohnungen von je 6 a be 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall 82 zu vermiethen. Zu erf 
Näheres in der Exp. d Brückenſtraße 14 1 1 Treppe. 


Druck aud Verlag von K. Dombrowski in Thorn, 


von 3 Entree und 
Wohnung Bunde war 1 22 


verm. zu vermiethen Thalſtr 


